nd 


..  Saterate 
werden angenommen 
in Wofen bei der Expeditien art 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 


© 

eriner bei Guf, Ad. Schleh, Holliei. 

Gr. Gerber- u. Breiteitr.öde, 

Otte Rirkiſch in Firma 

I Neumann, Wilhelmsplatz 3. 

in Gueſen bei S. Ehraplewski, 

in Meſeritz bei Uh. Matthias, 

DB ix Wreſchen bei J. Jaht 


Morgen: Ausgabe. 


Verantwortliche Rebakteurt 
Kur ben politiſchen Theil: 
€, Fontane, 
für Feuilleton und Vermischtes: 
A. Rochner, . 
für den übrigen redaktionellen Theil: 
8. Shmiedehans, 


ſammtlich in Poſen. % > 
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ee den von G. 3. Bande & Ce. 


Busfeukein & Yogler, Rudolf Biege 
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der Warthe verbunden werden. Die Länge dieſes Kanals bes Element dieſer Zeit ſei der nerjüngte Adel. Wenn man ar 
trägt 91,4 Kilometer. die J 
2. Warthe⸗RNetze⸗Kanual. i 


9. Buorre in Poſen. 


Inserato, die sechsgespaſtene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abendausgabe 30 Pf, an bevor- 
umge entsprechend höher, werden in der Expe- 

on für die Abendausgabe bis I Une Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr 


4,50 M. für die Stadt Posen, Eis mM. 


m. angenommen, 


— 


Beſtellungen 
für bie- Monate November und Dezember auf die 
dreimal täglich erscheinende „Poſener Zeitung“ 
nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., 


bowie ſümmtliche Ausgabeftellen in der Stadt Bofen und die und Netze im Margoniner See überſchreiten. 


Expedition der Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 
Reu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Vorlegung 
der Abonnementsquittung den bereits erſchienenen Theil des 


mit allgemeinem Intereſſe aufgenommenen Romans „Der 
Schatz von Thorburns“, io weit der Vorrath 


reicht, gratis und portofrei nach. 


Oder⸗Warthe⸗Netze⸗Kanal. 


Es iſt eine alte Erfahrung, daß der Zeitpunkt der Eröff⸗ 
nung eines künſtlichen Waſſerweges von dem Zeitpunkte des 
erſten Auftauchens des grundlegenden Gedankens durch eine 

Reihe von Jahren, oft Jahrzehnten getrennt zu ſein pflegt. 
Dieſe Erfahrung iſt ſo oft gemacht worden, daß man ſich ge⸗ 
wöhnt hat, die Thatſache als eine unabänderliche hinzunehmen. 
Das iſt nun freilich ein Irrthum. Eine wirthſchaftliche Noth⸗ 

wendigkeit entſteht heute raſcher als vor 50 Jahren, ſie wird 

auch heute in der Regel raſcher erkannt. Iſt ſie aber einmal 
erkannt, ſo gilt es, alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, um den 
von ihr geforderten Zuftand herbeizuführen. 

Der Gedanke einer die Provinz Poſen durchquerenden 
— erverbindung zwiſchen Oder und Netze beziehungs weiſe 

eichſel hat zwar erſt jeit etwa 10 Jahren in breiteren Schichten 
der betheiligten Bevölkerung Wurzel geſchlagen, aber er hat 
en ungeachtet in dieſer verhältnißmäßig kurzen Zeit fo er⸗ 
beblich an Boden gewonnen, daß feine Durchführang ſchon jetzt 
eine anerkannte wirthſchaftliche Nothwendigkeit für die fer⸗ 
nere gedeihliche Entwickelung der Provinz Poſen gelten darf. 
a“ Eine kurze Geſchichte der auf die Ausführung eines er⸗ 
artigen Waſſerweges gerichteten Bestrebungen diene zur Erläu⸗ 
terung des Geſagten. 

Im Jahre 1881 hat der Reglerungs⸗Baumeiſter Tolkmitt 

in einer an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten ge⸗ 
richteten Eingabe zuerft auf die großen wirthſchaftlichen Vor⸗ 
theile einer ſolchen Verbindung hingewieſen und gezeigt, daß die 

Ausführung derſelben ohne erhebliche techniſche Schwierigkeiten 

pr mit verhältnißmäßig geringen Mitteln möglich ſei. Der 
err Miniſter hat von der Arbeit „mit Intereſſe Kenntniß ge⸗ 
» das nähere Eingehen auf die gemachten Vorſchlaͤge 


or — dem Hinweis auf die Nothwendigkeit, eine Reihe un⸗ 


186 ; rung zu bringen, wohlwollend abgelehnt. 
Umftände igen Kanalbauten in dem durch ſeine Lage und ſonſtige 
größere Wien ſo erheblich begünſtigten Weſten dieſe ungleich 
zweifeln; telt mit Recht zugeſprochen wird, läßt ſich be⸗ 
jene Klee Oſten, beſonders für die Provinz Poſen, durfte 
liche Bedeutung kein Grund fein, die hervorragende wirthſchaft⸗ 
geſſenheit gere einmal ausgeſprochenen Gedankens in Ver 
Vertretungen de zu laſſen. Und ſo haben ſich denn auch die 
Gewerbetreibender betheiligten Städte und Kaufmannſchaften, 
Ausführung des g und Landwirthe unausgeſetzt weiter für die 
1888 die Regierunal⸗ bemüht. Ins beſondere haben im Jahre 
einer von "88 ⸗Baumeiſter Haveſtadt und Contag in 
Bauvorhaben vom Angebend beſprochenen Broſchüre das 
(Projekt einer en uiſchen Geſichts punkte aus erörtert 
1888 bei J. Springer Oder⸗Weichſel⸗Verbindung ac. Berlin 
daß wohl kaum irgendwo und ſind zu dem Ergebniß gelangt, 
herndem wirihſchaftliche o im Königreiche ein Kanal von annä⸗ 
würde gebaut werden — Werthe mit ähnlich geringen Mitteln 
dene mögliche Wege fur t Die Genannten haben verſchie⸗ 
genommen und ſich © Anlage des Kanals in Erwägung 


Gründen für folgende schließlich denden chen und peluntären 


Linien entſchi 


. Oder · Wartze. Kanal 
falt 0. Er 9 Li b. ungefähr an dem Punkte des Stro⸗ 
mes, welcher von der Linie Deut „Wartenberg⸗Kontop getroffen 
wird, ſoll von da aus in nordöſtlicher Richtung, Kontop ſüdlich 
laſſend, unter Benutzung des vorhandenen der Aufbeſſerung des 
Odra⸗Bruches dienenden „Süb⸗Kanals“ 

Kanals“ durch das Obra⸗Bruch geführt 


. 


Ügerer Kanalbauvorhaben im Weſten des Königreiches 


und des „Moſchiner 
und bei Moſchin mit daß er deshalb — reaktionär ſei; denn das vorwärts treibende 


in die Netze ſoll gegenüber Weißenhöhe erfolgen. Die Länge 
dieſer Verbindung beträgt nur 58,5 Kilometer. Die beiden 
Kanäle, welche ein 50 Kilometer langes Stück der ſchiffbaren 


Warthe — Moſchin⸗Obornik — verbindet, würden eine ca. 180 Kilos | 
meter lange Schifffahrts verbindung quer durch die Provinz 


Poſen herſtellen. Es liegt auf der Hand, daß ſchon in der 
Herſtellung einer ſolchen Verbindung ein großer Vortheil ent⸗ 
halten ſein würde. Von unſchätzbar höherer Bedeutung aber 
iſt, daß ein ſolcher Kanal, wie ein Blick auf die Landkarte lehrt, 
nicht nur einen brauchbaren Waſſerweg von dem gewerbfleißigen 
Oberſchleſien ausgehend durch die Mitte der landwirthſchaftlichen 
Provinz Poſen unter Berührung des gewerblichen und Handels⸗ 
mittelpunktes derſelben, der Stadt Poſen, nach den Ausfuhr⸗ 
häfen an der Weichſelmündung ſchaffen, ſondern zugleich den 
Werth der natürlichen durch die ſchiffbare Warthe gegebenen 
weſt⸗öſtlichen Waſſerſtraße weſentlich erhöhen würde. 

Auf die techniſche Seite des Bauvorhabens einzugehen iſt 
hier, wo es ſich lediglich um den Hinweis auf den hohen wirth⸗ 
ſchaftlichen Werth des Kanals handelt, nicht der Ort. Für 
dieſen Werth einen auch nur annähernd richtigen ziffermäßigen 
Ausdruck zu finden, iſt zur Zeit gänzlich unmöglich. Doch liegt 
ein Maßſtab für das Verhältniß, in welchem der Kanal zur 
Entwickelung und Nutzbarmachung der natürlichen Wohlſtands 
quellen der Provinz Poſen ſowie Schleſiens und Preußens bei⸗ 
tragen wird, in der durch ſeine Anlage bewirkten Verkürzung 
des Waſſerweges zwiſchen Bromberg und der Weichſel bezw. 
den Oſtſeehäfen und dem Hinterlande So beträgt z. B. gegen⸗ 
wärtig der Waſſerweg von Breslau bis Poſen 650 Kilometer; 
nach Durchführung des Kanals wird er nur betragen 310 Kilo⸗ 
meter; er wird alſo verkürzt um 340 Kilometer. Der Waſſer⸗ 
weg von Breslau bis Bremberg wird ſtatt 720 Kilometer künſ⸗ 
tig nur 475 Kilometer, d. h. 245 Kilometer weniger als jetzt 
betragen. Der Waſſerweg von Poſen nach Bromberg wird um 
275 Kilometer kürzer als früher, nämlich nur 165 Kilometer 
oder nur 18 Kilometer länger als der Eiſenbahnweg fein. In 
Prozenten ausgedrückt würde der Waſſerweg zwiſchen Breslau 
und Bromberg 34,1 Prozent, zwiſchen Breslau und Poſen 52,3 
Prozent und zwiſchen Poſen und Bromberg 62,5 Prozent 
gewinnen! 

Das find denn doch Verhältnißzahlen, welche dem Kanal 
hinſfichtlich der Bewegung der für den Waſſerverkehr in erſter 
Linie ins Spiel kommenden Maſſengüter eine Bedeutung 

ſichern, wie fie größer jelbft von den im Weiten des Könige 
reiches geplanten Kanalneubauten kaum wird beanſprucht wer⸗ 
den dürfen. Freilich iſt nicht zu verkennen, daß die geplante 
Kanalanlage ihren vollen Werth erſt dann erreichen wird, wenn 
die obere Oder als regelmäßiger Schifffahrtsweg ausgebaut 
und hier in Poſen die Möglichkeit gegeben ſein wird, Um⸗ 
f ladungen vom Schiff zur Bahn und umgekehrt unmittelbar zu 
bewerkſtelligen. 
! Und die Koſten einer derartigen Kanalanlage? Dieſelben 
find im Verhältniß zu den Koſten ber im Weſten, wo daß 
Gelände weit größere Schwierigkeiten bietet, geplanten und in 
der Ausführung begriffenen Kanalbauten gering. Haveſtadt 
und Contag berechnen, daß der Oder⸗Warthe⸗ und Warthe⸗ 
Netze⸗Kanal, gebaut in Abmeſſungen, welche die Waſſerſtraße 
für Schiffe bis zu 5000 Zentner Tragfähigkeit benutzbar 
machen, einſchließlich der Grunderwerbskoſten für zuſammen 25 
Millionen Mark würde hergeſtellt werden können. Es würden 
ſomit die durchſchnittlichen Koſten für ein Kilometer der im 
Ganzen 150 Km. langen Strecken ſich auf nur 166 666 Mark 
belaufen, während die Koften für die im Weſten geplanten und 
gebauten Kanäle ſich über 240 000 Mark für das Kilometer 
belaufen. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Okt. Der Vorwurf, daß der Entwurf 
des bürgerlichen Geſetzbuches die modernen ſozialen Bil⸗ 
dungen nickt genügend berückſichtige, iſt von manchen Seiten er⸗ 
hoben worden. Ganz denſelben Tadel ſpricht jetzt, ſonderbar 
genug, auch das „Deutſche Adelsblatt“ aus in einem Artikel 
H „Der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches und die Intereſſen 
des deutſchen Adels.“ Der Verfaſſer behauptet, daß der Ent⸗ 
wurf die berechtigten Intereſſen des Adels nicht ſchütze und 


— 


are 
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daß nicht nur der Adel im Allgemeinen noch bedeutende Reſte 
von Macht in unſerm Lande und Staate beſitzt, ſondern daß 
auch jeder Einzelne kraft ſeiner Abkunft ſoziale Vorrechte in 
Anſpruch zu nehmen hat und vom Geſetzbuche, auch vom Privat⸗ 
rechte, deren Anerkennung und Schutz zu heiſchen berechtigt iſt. 
Hören wir, worin dieſe ſozialen Rechte des Adels vornehmlich 
beſtehen, welche das bürgerliche Recht geſetzgeberiſch formuliren 
fol. Vor allem bedürfen Adelsprädikat und Adels wappen des 
Schutzes gegen unberechtigte Führung durch Dritte. Zwar 
giebt es gegen die falſche Anmaßung des Adels ein Strafgeſetz; 
aber dieſes ſichert nur die öffentliche Moral, es ſchützt noch 
nicht den rechtmäßigen Adeligen, der durch den Fälſcher an 
feinem Namen und an feinem Kredit (I) geſchädigt wird; ergo 
es muß ihm ein Erſatzanſpruch zuerkannt werden. Weiter ſind 
Name, Titel und Wappen kein ausſchließliches Recht des Ein⸗ 
zelnen, ſondern fie gehören dem Geſchlecht; es muß das Ges 
ſchlecht daher geſchützt werden gegen ihre Vererbung auf fremdes 
und illegitimes Blut. In dieſer Richtung macht der Verfaſſer 
denn auch detaillirte Vorſchläge. Es iſt in der That ein über⸗ 
raſchender und unſerthalben nicht reaktionärer ſondern neuer 
Gedanke, daß der adelige Kredit anders zu behandeln, eines 
ausgedehateren Schutzes bedürftig und würdig iſt als der ge⸗ 
meine, bürgerliche. Rühmlich für den Adel klingt das freilich 
gerade nicht. Bei der Lektüre dieſer Sätze und der Betrachtung 
ſolcher Vorſchläge drängt ſich dem Leſer lebhaft der Gedanke 
auf, welche zeitlich entlegenen Gegenjäge fi in der kurzer, uns 
ſerem Geſchlechte vergönnten Spanne zuſammendrängen. Proletariat 
und Feudalität, Mittelalter und Zukunft ringen um das „Recht“ 
und find thatſächlich Mächte, welche von beiden Seiten her das 
Bürgerthum bedrohen und einengen, das kaum recht da iſt und 
doch ſchon überlebt ſein ſoll. Immerhin braucht dem Bürger⸗ 
thum noch nicht bange zu werden. Ein Bebel, alſo der gewiß 
gefährlichere von beiden Feinden, hat ihm vor kurzem in Paris 
noch die Geſundheit feiner Konſtitution beſcheinigt. — — 
Eine fachmänniſche Erörterung über das rauchſchwache Pul⸗ 
ver im „Militär⸗Wochenblatte“ kommt zu dem Ergebniſſe, daß 
die Gefechtsgrundſätze, wie fie im Infanterie⸗Reglement aus⸗ 
geſprochen find, durch das rauchſchwache Pulver nur geringe 
Abänderungen erfahren würden; daſſelbe gelte von den herr⸗ 
ſchenden Grundſätzen für die Verwendung der Felbartillerie. 
Das rauchſchwache Pulver werde, in Verbindung mit dem klein ⸗ 
kalibreigen Mehrlader, den Werth der Feldartillerie etwas herab⸗ 
drücken, den der Infanterie dagegen erhöhen. Das moraliſche 
Element wird in der eingehenden techniſchen Erörterung nicht 
in Betracht gezogen. — — Ein ahnungsvoller Engel iſt der 
antiſemitiſche Abgeordnete Boeckel. In einer Rede hat er 
jüngſt die Entdeckung zum Beſten gegeben, daß die Antiſemiten 
im nächſten Reichstage leiht die entscheidende Partei werden 
könnten. Wenn die Rechte und die Linke ziemlich gleich ſtark 
werden ſollten und wenn die Antiſemiten bloß ſieben bis acht 
Sitze gewännen, ſo bildeten ſie das Zünglein an der Waage. 


Um „bloß fieben Sitze“ hinzuzuge winnen, müßten ſich die Anti. 


ſemiten (Fraktion Boeckel) verachtfachen. Boeckels Getreue 
brachen, als ihnen ſolche Eröffnungen vorgetragen wurden, in 
ſtürmiſchen Jubel aus. 

— Freytags politiſches Urtheil, ſo ſchreibt die 
„Breslauer Zeitung“, iſt ein befangenes gegenüber dem Kaiſer 
Friebrich ſunächſt in Beziehung auf deſſen militäriſche 
Leiſtungen. Daß Kaiſer Friedrich den Krieg nicht liebte, iſt 
richtig und gereicht ihm zum Ruhme, daß er aber, mit einer 
riegeriſchen Aufgabe betraut, derſelben in jeder Weiſe gerecht 
wurde, iſt nicht zu leugnen. Wenn man den Feldherraruhm 
deſſelben auf den General v. Blumenthal übertragen will, muß 
man ganz in derſelben Weiſe Kaiſer Wilhelm hinter Moltke 
und Blücher hinter Gneiſenau zurückſtellen. Wir find voll⸗ 
kommen davon durchdrungen, daß Blumenthal nächſt Moltke 
und vielleicht neben ihm der genialſte General der Jahre 1866 
bis 1870 war, dem der verdiente Feldmarſchallſtab etwas ipät 
zu Theil geworden iſt. Daß der Kronprinz denſelben in ſeinen 
ſtrategiſchen Dispoſttionen einfach gewähren ließ, war in der 
Ordnung. Auch der begeiſternde Einfluß, der von einem Feld⸗ 
herrn ausgehen muß und ohne den ein Feldherr keine vollen 
Erfolge erzielt, ging von ihm und nicht von feinem Generals 
ſtabschef aus. Einen Prinzen, der nicht durch und durch ſelbſt 
Feldherr geweſen wäre, würde Blumenthal zu ſeinen genialen 
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und kühnen Operationen nicht mit ſich geriſſen haben. Richtig 
iſt ferner, daß die zehn letzten Lebensjahre des Kron⸗ 
prinzen, noch ehe ſeine Krankheit ihren körperlichen Ausbruch 
fand, von Sorgen und Kummer ſchwer gedrückt waren. Er 
war mit Vielem, was in der Politik geſchah, nicht einver⸗ 
ſtanden und mußte es dennoch geſchehen laſſen. Er ahnte, daß 
viele Maßregeln, die getroffen wurden, und die in dem Augen⸗ 
blick, wo fie erfolgten, plaufibel, vielleicht populär erſchienen, 
in der Zukunft verhängnißvolle Röckwirkungen haben würden, 
und erſt die Zukunft kann darüber richten, ob er in dieſer 
Beziehung nicht recht gefehen hat. Aber fo tiefbetrübt er war, 
entmuthigt iſt er keinen Augenblick geweſen. Die Ent⸗ 
ſchließungen, die er in der kurzen Spanne Zeit feiner Regie 
rung gefaßt hat, zeigen, daß in ihm eine Thatkraft lebte, wie 
fie in einem durch fo furchtbare Schmerzen zerrütteten, durch 
namenloſe Pein untergrabenen Körper ſelten gefunden wird. 
So lange er gelebt hat, hat er geſtrebt, das zu verwirklichen, 
was r für recht hielt, und den Weg zu zeigen, der nach feiner 
Ueberzeugung eingeſchlagen werden mußte. Keine Kritik, auch 
nicht die, welche ſich vorſichtig in die Form wohlwollender Ver 
ehrung hüllt, wird an dieſer Thatſache rütteln können. 

— Das in einem geſtrigen Telegramm aus Berlin bereits 
erwähnte Telegramm des Kalſers an den Für ſten Bis⸗ 
marck hat folgenden Wortlaut: 

„Fürſt v. Bismarck, 
Friedrichsruh. 


Nach berauſchend ſchöner Fahrt hier im alten ſchönen Athen an⸗ 

elangt. Nach herrlichem Empfang von Fürſt und Volk war Ihr 

elegramm der erite Gruß von der Heimath; herzlichen Dank dafür; 

ſowie Mein erſtes Wort ins Vaterland ein Gruß an Sie von der 

Stadt des Perikles und von den Säulen des Parthenon her, deſſen 
erhabener Anblick Mir tiefen Eindruck macht. . Wilhelm. 
€ „ 


— General⸗Feldmarſchall Graf Moltke veröffentlicht das 
nachſtehende Dankſchreiben: 

Aus Anlaß meines 89. Geburtstages find mir fo zahlreiche ſchrift⸗ 
liche und telegraphiſche Glückwünſche von Städten, Korporationen und 
Privaten zugegangen, daß es mir nicht möglich iſt, dieſelben alle einzeln 
u beantworten. Ich bitte daher auf dieſem Wege meinen verdindlich⸗ 

en Dank allen denen ausſprechen zu dürfen, die meiner an dieſem 
Tage ſo freundlich gedacht haben. 
Graf Moltke, Feldmarſchall. 


— Das Landes⸗Oekonomiekollegium wird ſich in 
ſeiner nächſten Verſammlung in erſter Reihe mit dem Entwurf 
des bürgerlichen Geſetzbuches beſchäftigen. Behufs Vor⸗ 
bereitung deſſen hat kürzlich eine Kommiſſionsfitzung ſtattge⸗ 
funden, welche ſich mit den neuen Beſtimmungen des Entwurfs 
zum bürgerlichen Geſetzbuch über Pacht⸗ und Miethsrecht, be⸗ 
ſonders mit dem Satze „Kauf bricht Miethe“, und mit der 
Schade nerſatzpflicht befaßte. Es wurde die Vorlegung 
folgender Anträge beſchloſſen: 1) Anſtatt des im Entwurf ar- 
genommenen Grundſatzes „Kauf bricht Miethe“ iſt der entgegen⸗ 
geſetzte Grundsatz „Kauf bricht nicht Miethe“ zu billigen. 
2) die Eintragung des Mieth, und Pachtrechtes in das Grund⸗ 
buch muß geftattet fein. 3) Es empfiehlt ſich, bei der Zwangs ⸗ 
verſteigerung des Mieth⸗ und Pachtrecht wie andere Realrechte 
zu behandeln, jedoch mit der Maßgabe, daß das nicht eingetra- 
gene Mieth⸗ oder Pachtrecht allen Hypotheken und Grundſchulden 
im Range nachſleht. — Bezüglich der Schadenerſaßpflicht einigte 
ſich die Kommiſſion über den Antrag: „Die Beſtimmungen des 
Entwurfes über den Umfang des zu erſetzenden Schadens find 
zu weitgehend und in ihrer Anwendung gefährlich für die Inter: 
eſſen der Landwirthſchaft. 

— Die Bruttoeinn nahme aus der Rübenzucker⸗ 
ſte uer iſt in dem Etat für das nächſte Jahr auf 61 779 000 
Mark veranſchlagt; rechnet man davon die Erhebungskoſten mit 
2471160 Mark ab, ſo bleibt eine Neltoeinnahme von 
59 807 840 Mark. Von dieſem Betrage find aber 51 900 000 
Mark an Ausfuhrvergütungen verbraucht, ſo daß die Einnahme 
für die Reichskaſſe ſich nur auf 7 407 840 Mark beläuft. 

Stadt Theater. 
Poſen, 29. Oktober. 
Die bezähmte Widerſpenſtige. Luſtſpiel von Shakeſpeare. 

Des großen Briten Komödie von der Zähmung eines 
eigenfinnigen, zänkiſchen Weibes durch Hunger und Peitſche, die 
uns fein Poſſen⸗Luſiſpiel „The taming of the shrew“ vor» 
fährt, kann nur als tolle Farce aufgefaßt und behandelt werden. 
Das verlangt nicht nur unſer heutiger Geſchmack, das verlangt 
auch der Dichter ſelbſt, der uns in ſeinen Tragödien und Komödien 
fo viel edle und anmuthige Frauengeflalten vorgeführt hat, daß 
wir unmöglich annehmen können, er habe uns im Ernſt die 
Lehre predigen wollen, ein unbotmäßtiges, zankſüchtiges Weib 
müſſe durch Hunger und durch Schläge zur Vernunft gebracht 
werden. Wie Shakeſpeare ſeine „Zähmung der Wider⸗ 
ſpenſtigen“ verſtanden wiſſen wollte, geht übrigens zur Ge⸗ 
nüge aus dem Vorſpiele, der Geſchichte zwiſchen dem Lord und 
dem betrunkenen Keſſelflicker hervor, welch letzterem das Stück 
als ſo eine Art Faſchingskomödie vorgeſpielt wird. Die Regie 
hat geſtern alſo durchaus das Richtige getroffen, als ſie in der 
Aufführung alles auf den Ton der derben, ausgelaſſenen Poſſe 
geſtimmt hatte. Das ſchien zwar einem Theile des Publikums 
befremdlich, die Komik auf der Bühne übertrieben zu ſein; ſie 
war es unſeres Erachtens jedoch keineswegs. Nur wenn alle 
Vorgänge auf der Bühne, die eigentliche Zähmung ſowohl, wie 
die begleitenden Umſtände und Geſchehenſte, die Figuren des 
Petrucchio und der Katharina, wie die des Baptifta und Bis 
centio, des Gremio und Tranio derb komiſch geſpielt werden, 
verliert der Stoff das Rohe und Abſtoßende, das in ihm liegt und 
wirkt in einer luſtigen Be⸗ und Verarbeitung lediglich auferheiternd. 
Wir können deshalb nicht umhin, der Regie und den Darſtel⸗ 
lern unſere ganz ausdrückliche Anerkennung zu Theil werden 
m laſſen für die Art, in der fie uns geftern „Die bezähmte 

iderſpenſtige“ vorgeführt haben. Als ernſthaftes Luſtſpiel 
abſtoßend und ungenießbar iſt ſie als Poſſe — ſo flott und 
hübſch geſpielt wie geſtern — in hohem Grade unterhaltend. 


Trotz der höheren Bruttoeinnahme aus der Rübenſteuer, welche 
ſich aus der Vermehrung der im Durchſchnitt der in den drei 
letzten Jahren verarbeiteten Rübenmenge um etwa 3 Mill. 
Doppelzentner ergiebt, bleibt dennoch der Voranſchlag für das 
nächſte Jahr im Vergleich zu dem Voranſchlag für das laufende 
Jahr um 1,7 Millionen Mark zurück. Das Sinken der Netto⸗ 
einnahme an Materialſteuer ift ein Maßſtab für die Weiter 
entwickelung der Technik. Entwickelt ſich die Rübenſteuer in 
dieſer Richtung, wie voraus zuſehen iſt, weiter, ſo wird ſich 
dieſe Steuer in wenigen Jahren lediglich als ein Fond charak⸗ 
teriſiren laſſen, aus welchem die Zuckerinduſtrie in der Form 
von Ausfuhrprämien Zuſchüſſe auf Koſten der Steuerzahler er: 
hält. Unter allen Umſtänden ſteht die Thatſache feſt, daß das 
Reich im nächſten Jahre der Rübeninduſtrie ca. 52 Millionen 
Mark zahlt, um dieſelbe in den Stand zu ſetzen, dem Auslande, 
insbeſondere England, billigen Zucker zu liefern. 

— Ueber San Franelsko eingetroffene Nachrichten aus 
Apia vom 9. d. M. beſtätigen die Wahl Mataafas um 
Könige von Samoa. Dieſe Wahl ſolle jedoch nur als temporär 
gelten, bis die Konvention der Mächte in Kraft trete, und 
würde dann eine neue Wahl ftatifinden können. Die Partei⸗ 
gänger Ta maſeſes hätten ſich jedoch geweigert, die Wahl 
Mataafas anzuerkennen, und die Anhänger Mataafas auf der 
Inſel Sawati angegriffen. Die Häuptlinge von Matgafas 
Partei hätten beſchloſſen, die Angreifer zu züchtigen. 

— In der „Kreuzzeitung“ erklärt Herr v. Löbbecke, der Vor⸗ 
ſitzende des konſervativen Vereins für Heſſen, daß der Mißerfolg der 
Konſervativen in Melſungen⸗Fritzlar auf das Konto der Anti⸗ 
ſemiten zu ſetzen ſei. Herr v. Löbbecke bemerkt noch zur Erläuterung, 
„daß der Kreis Fritzlar bei der Reichstagswahl mit den Kreiſen Hom⸗ 
berg und Ziegenhain einen Reichstagswahlkreis bildet, in welchem 
voriges Mal Liebermann von Sonnenberg erfolglos Tandipirte, 
Bei der Landtagswahl wählt Fritzlar mit Melſungen. Fritzlar hatte 
voriges Mal überwiegend konſervativ gewählt. Es überraſchte daher 
doppelt, daß dei der letzten Wahl zahlreiche liberale Stimmen dort 
abgegeben wurden und 19 Wahlmänner nicht erſchienen. 

— Ueder die geplante ſubventionirte Dampferlinie nach 
Oſtafrika erhält die „Danziger Zeitung“ eine Zuſchrift aus Witu. 
welche beweiſt, daß ſelbſt die vorurtheilsfreien Deutſchen in Oſtafrika 
von der Nothwendigkeit dieſer Linie keineswegs fo ſehr Überzeugt find, 
wie die Kolonialſchwärmer glauben machen möchten. In der detreffen⸗ 
den Zuſchrift heißt es: „Für eine direkte Linie Hamdurg⸗Zan⸗ 
zib ar zu wirken, möchte ich abrathen, denn ein Bedürfniß hierfür 
liegt wirklich nicht vor. .. . Wenn dieſe Zeilen dazu beitragen ſollten, 
an maßgebender Stelle dahin einigen Einfluß auszuüben, daß feine 
bedeutenden [Mehrausgaben für Diele neuen Linien dem 
Reiche erwachſen, ſondern veraltete Einrichtungen abgeſchafft und die 
vorhandenen Betriebsmittel deſſer ausgenützt würden, ſollte 
es mir zu hoher Befriedigung 7 es würde, ich bin überzeugt, 
damit dem Vaterlarde gewiß ein rechter Dienſt erwieſen fein.” 

— Ueber den Geſundheitszuſtand der oſta frikaniſchen 
Schutztruppe iſt der amtliche Bericht des Chef⸗Arztes Dr. Kohlſtock 
für den Monat September erſchienen. Schwere Fiebererkrankungen 
find bei den Europäern keine, unter den Sudaneſen 10 vorgekommen, 
von den letzteren 2 mit tödtlichem Ausgang; unter den Zulus trat ein 
ſchwerer ;sieberfall mit Ausgang in Geneſung auf. Der Prozentſatz 
der Geſammterkrankung in der Truppe im Monat September betrug 
24 Prozent, während der in den beiden Monaten vorher 48 Prozent 
betragen bat. Von Europäern waren 34 Prozent am Malariaſteber 
krank im Monat September, gegen 40 Prozent in den beiden Monaten 
vorher, von Sudaneſen 25 Prozent im vergangenen Monat, gegen 28 
Prozent in den vorhergehenden Monaten. Die günſtigſte Stelle nimmt 
bhinfichtlich des Geſundheitszuſtandes edenſo wie auch in den Monaten 

li und Auguſt Tanga ein, es folgen Dar⸗es⸗ Salam, Zanzibar und 

angani. Die ungünſtigſte Krankenziffer der Garniſon Pangani iſt 
auf eine im Beginn des Berichtsmonats unternommene Expedition, dei 
der die Trupsen mehrmals ſtark durchnätzt wurden, zurückzuführen. 
Im Anſchluß an dieſelbe traten Malariafieder⸗Anfälle unter den Su⸗ 
daneſen, darunter zwei mit tödtlichem Ausgang, auf, die übrigen gingen 
nach kurzer Zeit in Geneſung über, und find ftiſche Erkrankungen ſeit⸗ 
dem nicht mehr vorgekommen. Epidemiſche Erkrankungen find im Ber 
richtsmonat in der Schutztruppe nicht vorgekommen. 

Potsdam, 27. Oktober. Auf Anordnung des Hofmarſchallamts 
wurden heute nach deendigtem Gottesdienſt aus Anlaß der um dieſe 
Zeit in Athen ftattfindenden Trauung der Prinzeſſin Sophie mit 
dem Kronprinzen von Griechenland durch das Glockenſpiel auf dem 
Thurme der Hof: und Garniſonkirche feſtliche Weiſen geſpielt, um 
die Bevölkerung unſerer Stadt an das frohe und für unſer Königshaus 


poſſenhaften Figuren am ſtärkſten; ſo namentlich der Baptiſta, 
den Herr Schreiner in ergötzlichſter Maske als alten Knicke⸗ 
bein ſpielte, der gichtbrüchige, vom Hexenſchuß befallene Freier 
Gremio, in dem Herr Wölffer eine recht hübſche Charge 
lieferte, und der feinem Herrn nachäffende Diener Tranio des 
Herrn Lenau. Der alte Vinsentio des Herrn Raabe und die 
kleine Epiſode des Schneiders (derr Sanio) ſowie Petrucchios 
Narr Gremio (Herr Hermanns) gehören in dieſe Gruppe der 
burlesken Figuren. Etwas höher, aber doch auch immer mit 
einem Anflug in die Karikatur ſtehen Petrucchio ſelbſt und das 
böſe Käthchen da. Auch dieſe beiden Figuren müſſen durchaus 
humoriſtiſch geſpielt werden, ſoll die Poſſe lediglich amüſiren; 
fie ſogar zumeiſt, wenn auch in etwas anderer, feinerer Art als die 
oben aufgeführten. Da traf nun Herr Lüh eck den flotten, überlege, 
nen und burſchikoſen Ton für den Ritter, der auf die ſonder⸗ 
barſte aller Werbungen auszieht, überraſchend gut. Das klang 
alles jo ſiegesgewiß, jo munter und keck und doch in dem 
Kampfe mit Katharina immer noch in gewiſſem Sinne liebens⸗ 
würdig, daß die oft rohen und häßlichen Worte, die in der 
Rolle ſtehen, dadurch viel von ihrer Schärfe verloren. Dabei 
gab er im Heußern den Petrucchio mit ritterlicher, ſelbſtbewuß 
ter Haltung, eine Figur, die in jeder Beziehung aufs glücklichſte 
dem Bilde entſprach, das wir uns von dem übermüthigen Freier 
aus Verona gemacht. Nicht ganz fo gut hat une Fräulein 
Fantos böſes Käthchen gefallen. Zwar ſetzte die Künſtlerin 
auch für dieſe Rolle wieder ihr ganzes künſtleriſches Können ein, 
ſie vergriff ſich aber um ein weniges in dem Ton. Unſerem 
Geſchmacke nach war ſie wirklich zu ſehr ein böſes Käthchen. 
Baptiſtas ältere Tochter iſt aber weniger ein böſes, mit Bewußt⸗ 
fein zankendes und bösartiges, als vielmehr nur ein höchſt ver: 
zogenes, eigenwilliges Mädchen, deſſen zu Spottluſt und ener⸗ 
iger Zurückweiſung alles ihr unangenehm Erſche inenden hin 
neigende Art an der Erbärmlichkeit und Kläglichkeit der Männer, 
die ihr bisher entgegengetreten find, immer wieder neue Rah: 


C FETTE TER RR er 
75. N ab are ar Ar AIR eee eee * 1 j v2 s 


Die es bei einer Poſſe ſein muß, wirkten geſtern auch die | rung findet. Der erſte wirkliche Mann, den ſie kennen lernt, 


dedeutungsvolle Ereigniß, das um dieſe Stunde in weiter Ferne Rh 
voll og, zu erinnern. Es beruht dies Spiel auf altem Herkommen, 
welches bei feſtlichen Ereigniſſen im Königs hauſe, insdeſondete dei Ber. 
mählunggfeierlichk⸗iten, ſchon ſeit König Friedrich Wilhelm II. üblich iſt. 
— Aus Thüringen, 27. Oktober. 
Regungen hervortretende Reichstags wahlbewegung an Ausdehnung und 
Tiefe zunimmt, werden die thüringiſchen Lande mit den Wahlen der 
Gemeindevertreter, „Gemeinderäthe“, beſchäftigt fein, welche 
nach der Gemeinde⸗Ordnung in der zweiten Hälfte des Novemder vor⸗ 
zunehmen find. Dieſe Wahlen find die alle zwei Jahre vorzunehmen⸗ 
den Ergänzungswahlen der Gemeinderäte, welche für Stadt und Land 
gleichmäßig eingerichtet find; nur die 851 der Mitglieder ift je nach 
der Größe der Gemeinden verſchieden. Wenn nun auch die Gemeinde⸗ 
räthe politiſche Körperſchaften im engeren Sinne nicht find, fo hat ſich 
doch ſchon ſeit Jahren und deſonders in den größeren Städten auch 
dei dieſen Gemeindewahlen die politiſche Parteifürdung ſehr bemerffi 
gemacht, was diesmal um fo ſtärker hervortreten dürfte, als die Nähe 


der Reichstagswahlen chon d Int 
Vordergrund dr n as Partel⸗Intereſſe mehr in den 


ängt. 

Kiez, 24. Dfiober. Der „. W. 8.“ tieben: 
und zuetſt an dieſer Stelle gebrachte Mb lang, he an biet 
militäriſcher Stelle mit dem Plane umgehe, in Elſaß Lothringen 
ein neues (16.) Armeekorps mit dem Sitz ſeines Kommandos in 
Metz zu errichten, die darauf auch in andere Zeitungen überging, 
ſcheint feiner Verwirklichung nahe zu fein; denn, wie wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren, ſteht die Militärverwaltung hierorts bereit 
wegen Ankauf eines größeren Gebäudes zur Unterbringung des Korps. 
kommandos in Unterhandlung. Für die baldige Errichtung ſprſcht 
ferner der Umſtand daß an Stelle des nach Frankfurt a. O. verſetzten 
Diviſtonspfarrers Rourney von hier kein Nachfolger ernannt worden 
ft, indem man annimmt, daß für Denfelden ein Militär⸗Oderpfarrer 
(Korpspfarrer) ernannt werden wird. 

Belgien. 

* Brüflel, 25. Oktober. Nachdem die belgiſchen Ar 
duſtriellen ſowohl in Deutſchland als auch in Frankreich durch 
die Schutzzollpolitik beider Staaten Abſatzgebiete eingebüßt 
haben, ſpielt auch in Belgien der Schutz der nationalen 
Induſtrie eine immer bedeutſamere Rolle. Auf Andriagen 
der belgiſchen Induſtriellen ſind bereits ſehr anſehnliche Ein⸗ 
gangszölle auf einzelne ausländiſche Produkte, ſoweit es nach 
den noch zu Recht beſtehenden Handels verträgen ſtatthaft war, 
gelegt worden. Unter derſelben nationalen Firma hatte man 
auch die Kruppſchen Kanonen bekämpft und dieſer von der 
ganzen belgiſchen Preſſe mit Leidenſchaft geführte Kampf, welchen 
die einflußreichen Großinduſtriellen im angeblichen Intereſſe der 
nationalen Arbeiter und Arbeit, in Wahrheit aber zum eigenen 
Nutzen kräftigſt unterhielten, hatte mit einem Siege der 
nationalen Jaduſtrie geendet. Die Regierung mußte Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen; ſie entzog Herrn Krupp einige Aufträge und 
mußte die für die Kanonen erforderlichen Stahlblöcke in bel⸗ 
giſchen Werkſtätten anfertigen laſſen. Jetzt ſollte dies „patrio⸗ 
tiſche“ Spiel ſich wiederholen. Die Militärkommiſſion hatte 
die Einführung des Mauſerſchen Repetirgewehres be⸗ 
ſchloſſen und der König und das Miniſterium waren damit ein⸗ 
verſtanden. Sofort erhob ſich im Lande und in der Preſſe der 
nationale Sturm. Die Lütticher Waffeninduſtriellen wollten 
es durchſetzen, daß das von dem Lütticher Waffenfabrikanten 
erfundene Nagantgewehr eingeführt wird, denn die Wahl eines 
ausländiſchen Gewehres „ſei ein Armuthszeugniß für die »a⸗ 
tionale Induſtrie“. Diesmal erlitten fie aber eine ſchwere 
Niederlage. Der König und die Regierung blieben in dieſer 
für die Landesvertheidigung wichtigen Frage feſt und wieſen alle 
Anträge ab. Der „Moniteur* veröffentlicht heute den Srlaß 
des Königs, durch welchen das Mauſergewehr für die belgiſche 
Armee eingeführt wird. 


Bulgarien. 

Soſia, 27. Oktober. Die Eröffnung der Sobranje iſt 
durch ein von Stambulow, als Vertreter des Prinzen Fer⸗ 
dinand unterzeichnetes Dekret der Verfaſſung gemäß auf den 
3. November (22. Oktober a. St.) vertagt worden, da Prinz 


Ferdinand, welcher die Seſſion der Sobranje heute eröffnen 
wollte, ſeine Rückkehr um mehrere Tage verſchoben hat. 
Das Journal „Swoboda“ beſpricht die politiſche Lage 


zähmt denn auch mit verhältnißmäßig leichter Mühe ihre Wild, 
heit, da er ihr vom erſten Augenblick an imponirt. Dieſer Zug 
in der Charakteriſtik des rhältniſſes der Beiden fehlte in 
der Figur oder trat wenigſtens erſt zu spät hervor, erſt kurz be⸗ 
vor Katharina in die Worte aus brach: „Das iſt doch wenigſtens 
ein Mann!“ Dadurch wurde dann auch der Uebergang von 
Trotz zu Unterwürfigkelt und von dieſer zu Bewunderung und 
Liebe ein ſelbſt für eine Poſſe ſehr unvermittelter und plötz⸗ 
licher. Daß im Uebrigen Fräulein Fanto manche ſehr gelun⸗ 
genen Momente in ihrer Rolle hatte und reichlichen Beifall erntete, 
ſei gerne konſtatirt! Das zweite ſehr unbedeutende Liebespaar 
wurde von Fräulein Immiſch und Herrn Schacht, der Hor⸗ 
tenfio von Herrn Wald in üblicher Weiſe darteſtellt. A. R. 


T Heinrich Schliemann gedenkt, wie Wilhelm Lauſers „Allgem. 
Kunſichronik“ mittheilt, im Monat November, ſpäteſteng 2 kommen⸗ 
den März, die Ausgrabungen in Troja wieder aufzunehmen. Durch 
die Bemühungen des deutſchen Botschafters in Konftantinopel, Frei⸗ 

errn v. Radowitz, HE der Forſcher dereits in den Beſit des taifeslichen 
erman gelangt. Dieſe neuen 2 werden ohne Zweifel 
mehrere Jahre dauern, und zwar will Sch 
der Unterſtadt Troja ſeine Thätigkeit zuwenden. 
Akademien von Wien, Berlin und P 
ſchen Forſchungen vertraute Techniker oder Fachgelehrte zu entſenden, 
1 auf 3 einige Wochen hindurch an den Ausgrabungen 
eilzune 

T Zur photographiſchen Aufnahme dee Siffelthurms bat 
eine ganz beſonders konſtruirte Linſe angefertigt werden müſſen. 
der „Amateur Ppotograph“ ſchreidt, iſt dieſes dem Spezialiſten für 
ſtereoftopiſche Aufnahmen Mr. M. Levy gelungen. Die Schwierigkeit 
der Aufnahme lag nämlich in der enormen Hähe dieſes Bauwerk in 
Verbindung mit dem geringen zu Gebote ſtehenden Adſtand, in wel 
das Inſtrument aufgeſtellt werden konnte. Mit den bisher gebrluch⸗ 
lichen Linſen wurde nie der ganze Eiffelthurm auf der photograyhlſchen 
Platte auf einmal erhalten. r. Leoph neue Linſe hat eine Breun⸗ 
weite von . - r 
Eiffelthurms fait 7 Cen ——8 


Schliemann hat die 
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und führt aus, daß pielelk gegenwärtig klarer ſei, als in den 


Iegsten Jahren. Fur Prinz Ferdinand und die Regierung 
hätten es perfiden, die Ruhe im Innern des Landes auf⸗ 
rechthuer neten und die Sympathien der Mächte zu gewinnen. 
Es ſei zu hoffen, daß der Tag, wo die von dem Kaiſer Franz 
Joseph zu Gunſten Bulgariens geſprochenen Worte endgiltige 
Geſtalt annehmen würden und die Frage der Anerkennung des 
Prinzen ſeitens der Türkei auf die Tagesordnung geſetzt werbe, 
nicht mehr fern ſei. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Sprottan, 28. Oktober. In einem Schreiben, welches vom 
Harn Oderdürgermeiſter v. Forckendeck hier eingegangen, erklärt nich 
Terſelbe bereit, aus alter Anbänglichkeit für feinen Wablkteis ein 
Reichstagemanbot für den Wablireis Sprottau- Sagan auch für die 
devorſtehen ben Reichstagswablen anzunehmen. Jede ihm angetragene 
Kandidatur würde der Genannte ablehnen. (Syr. Wchbl.) 
tens, 23. Oktober. Das . Rägenſche Kreisblatt“ ſchreidr: Für 
ven Wabltreis Franzpurg- Rügen ⸗Stralſund hat der bisberige Vertreter 
im ee aka den Entſchluß kund ges 
eben, na a a 
Ge annebmen zu wollen. undd rede ein Mandat nicht 


€ Leitung der zum Startell vereinigten 
atserhaltenden Parteien hatte nun, 
een zu einigen, die B um ſich über einen anderen Kan⸗ 


ertrauensmänner der Deutichlonfervativen, 

— 3 b. etionalliberalen zu einer Beſprechung auf 
laden dem auch a ſeitl d. Strallund im Hotel Brandenburg ein» 
gi en a ei feitig durch Erſcheinen entſprochen war. Nachdem 
Kartell feſthalt 8 Anftimmig obne jeden Rückhalt deſchloßßen hatte, am 
er der früh e Den wollen, theilte der Herr Vorfitzende derſelden mit, 
— eigt erkl ere Deutſche Botſchafter in Rom, Herr v. Keudell. fih 
gen — ri habe, die Kandidatur für den diesſeitigen Wahlkreis 
dellte d d. Hert v. Keudell, der im Hotel Brandenburg wohnte, 
ſelne liesen acht der Verſammlung vor und definirte vor derſelden 
n dontiſche Stellung. Die Verſammlung erklärte ſich mit ſeinen 


Darlegungen allfeiti N 
datur angen 4 völlig einverſtanden und iſt ſomit die Kandi⸗ 


— nenn 


Lokales. 
Poſen, 29. Oktober. 
In den größeren Berliner Zeitungen finden wir 
Privattelegramme aus Poſen, welche den gegenwärtigen Waſ⸗ 
ſerſtand der Warthe zu einem beſonderen Ereigniß machen 
und die kleinen, durch denſelben bedingten Verkehrsſtörungen zu 


* 


einer Kalamität aufbauſchen möchten. In einem dieſer Tele ⸗ 
gramme heißt es ganz allgemein: „Der Verkehr wird durch 
Kähne vermittelt“, während thatſächlich nur an einer Stelle, 
an dem Ueberfall am Berbychowoer Damm, ein Kahn in An⸗ 
wendung kommt. Wir müſſen dieſes Verfahren geradezu als 
groben Unfug bezeichnen, denn die auswärtigen Leſer werden 
zu dem Glauben verleitet, daß eine neue Ueberſchwemmung im 
Anzuge iſt und davon ik doch adſolut nicht die Rede. Ein 
Waſſerſtand von 8 Fuß it bei der Warthe gar nichts Unge⸗ 
wöhnliches und die kleinen Beſchwerden, welche dadurch bedingt 
werben, find abſolnt nicht dazu angethan, ben Stoff für ſenſa⸗ 
tionelle Zeitungs⸗Telegramme zu liefern. 
Du. Die Immediat⸗Kommiſſion zur Prüfung des 
Barthe-Regulirungs-Projektes hat geſtern und heute in unſerer 
Stadt getagt, und find auch äußerem Vernehmen nach die Ver⸗ 
andlungen zu eine n beſtimmten Reſultat gelangt, über welches 
Kies nähere Mittheilungen zur Zeit noch nicht gemacht werden 
nen. 


Im Handwerkerverein, welcher geſtern feinen Vereinsabend 
abhielt, wurde Seitens des Vorſtandes zunächſt bekannt gegeben, daß 
die „Polytechniſche Geſellſchaft in Leipzig“ eine permanente Gewerbe⸗ 
Austellung eröffnen werde. Alsdann referirte ein Mitglied des Hands 
werkervereins über Perlſiſcherei. Es wurde kurz Folgendes ausgeführt: 

or ungefähr 16 Jahren wurden in Queensland Perlmuſcheln gefun⸗ 
den, aber erſt im Jahre 1877 nahm die See- Perlfiſcherei größere Aus⸗ 
dehnungen an. Vorzugsweiſe wird die Perlmuſchel in der Torresſtraße 
und an der Küſte von Weſt⸗Auſtralien gefunden. Der Betrieb der 
Fiſcherei bedarf der Konzeſſion der Regierung und unterliegt einer Ab⸗ 
gabe von 5 Pfund Sterling für das Jahr an letztere. Die Fiſcher find 
ene Ausnahme Farbige, während die Unternehmer engliſche Unter⸗ 
tbanen find. Im Dienſt der Unternehmer ſtehen ungefähr 1500 
Taucher, welche theils mit, theils ohne Tauchet⸗Anzug ihrem beſchwer⸗ 
lichen Geſchäft nachgeben. Mit Böten ziehen die Leute unter dem 
Oderdefchl des Tauchers binaus auf die See, dis fie eine Meerestiefe 
Gn. 2⁰⁰ u erreicht haben. Nun läßt fih der Taucher auf den 
nd des Waſſers binab und ſucht nach einer geeigneten Muſchel⸗ 
Dat er fie gefunden, fo niebt er ein Zeichen nach oben und 

Ban die Muſcheln loszubrechen. Dabei muß er jedoch fehr vor⸗ 
8 0 Werte geben; denn die Muſcheln ſetzen fich oft deim Schließen 
cher 5 mit großer Kraft an der Hand des Fiihers feit. Ein 
ſelben böchſt Taucher⸗Apparat bleibt oft 8 Stunden, einer ohne den« 
ſortirt und n 2 Minuten in der Tiefe. Die Mufcheln werden dann 
Verlmuſcheln die Perlen betausgebrochen. 1882 wurden 840 Tonnen 
präfentiten, gefunden, die einen Werth von 105 896 Pd. Sterl. re⸗ 
batte, und zum Deſes Referat ſchloß ſich eine ziemlich lebhafte De: 
deutſche Blitzla Schluß führte Klempnermeiſter Herr Frankowski eine 
brenner, an wel © neueſten Syſtems vor. Dieſelde hat einen Doppel⸗ 
der Flamme dem en ein Hebel 7 iſt, welcher das Auslöſchen 
auf den Docht, und Bei einer Dr hung deſſelben fällt eine Hülſe 
verlöſchen. da nun die Luft abgeſchloſſen iſt, muß die Flamme 


Perſonalie g 
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der Telegramme nach ed ab wird die Gebühr für die Beſtellung 
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General 
14. d. Mts., Abende ee des „Wohlthätigen Vereins.“ Am 
Auschei-Ohessed we en bielt der biefine „Woblthätige Verein“ 
er Ehrenwerth in feinen, nd) unter Vorſitz des Kaufmanns Herrn 
tutariich feſtgeſetzte und n Vereinslokal, Judenſtraße Nr. 9, die ſta⸗ 
Dem Seitens des Vorſigendelreich bejuchte Generalverſammlung ab. 
gendes zu entnehmen: Der Ve Zorgetragenen Geſchäftsderichte iſt Fol⸗ 
jahres 42 Mitglieder, neu kerein zäblte zu Begian des Verwaltungs⸗ 
zogen 1, jo daß zur Zeit die Hataetreten find 10, geſtorben 1, ver⸗ 
find 2 Ehrenmitglieder. Der ahl der Mitglieder 50 beträgt. Darunter 
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* Die Verkehrsanſtalten und die Ober ⸗Poſtkaſſen find ſeitens 
des Reſchs⸗Poſtamts veranlaßt worden, am 31. Oktoder feſtzuſtellen, 
welche Beträge an Reichsgoldmünzen, an Einthalerſtücken, an Reichs⸗ 
filbermünzen und an Reichskafſenſcheinen — nach den vier Sorten ge⸗ 
trennt — unter ihren Geldbeſtänden an dem bezeichneten Tage beim 
Schluß der Dienfftunden vorbanden find. Dabei ſoll darauf geachtet 
werden, daß neden den Reichskaſſenſcheinen zu 5, 20 und 50 Mark 
Noten der Reichsbank und der Privatbanken nicht mitgezählt werden. 
Das Ergebniß ift der vorgeſetzten kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion uns 
verzüglich anzuzeigen. Die kaiſerlichen Oder⸗Poſtdirellionen haben auf 
Grund der eingegangenen Anzeigen eine Hauptzuſammenſtellung zu 
fertigen und die in derſelden für jede der vorbezeichneten Geldſorten 
fi ergebende Schlußſumme dem Rechnungsbureau des Reichs Poſt⸗ 
amts dis ſpäteſtens am 8. November mitzutbeilen. 

„ An die Nothwendigkeit der Unfallverſicherung wird durch 
Kataſtrophen, wie die Grplofon in Antwerpen, das Eiſenbahn⸗Unglück 
bei München⸗Roehrmoos und den jüngſten Zufammenſtoß auf der 


Eiſendahnſtrecke Stuttgart Böblingen, wieder einmal in ernſteſter 


Weiſe erinnert. Aber nicht nur fo ſchwere Ereigniſſe bedrohen den 
Menſchen, ſondern mehr noch die tauſenderlei Gefahren des täglichen 
Verkehrs. zumal in der unwirthſamen Winterzeit. In welchem Maße 
ſich die Unfälle mehren, darüber enthalten die Statistiken der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften und Unfall- Verſicherungs⸗Anſtalten ſprechende Zahlen. 
Allein bei der Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 
Köln a. Rh. wurden in den erſten neun Monaten dieſes Jahres 1903 
Unfälle angemeldet. Darum verſichere Jedermann feine Etwerdskraft! 

* Poftalifches. Die Annahme von Boftfendungen kann der 
Empfänger wohl verweigern, doch muß dies ſofort geſchehen, ſo lange 
der Poftbote, der den Brief sc. brachte, noch anweſend it. Nachträglich, 
nach Stunden vielleicht, nimmt die Poſt den einmal angenommenen 
Brief oder das Packet nicht mehr zurück, ſondern nun muß der Empfänger 
die Rückſendung auf eigene Koſten bewirken, und außerdem iſt dieſer 
nun der Abſender geworden, an den ſich die Poſt wegen des Porto dc. 
bält, wenn der neue Empfänger, alſo der urſprüngliche Adſender, jetzt 
die Wiederannahme verweigern ſollte. Bei Packeten iſt die Sache mit» 
— 5 Kr undedenklich und ſchon mancher Geſchäftsſtreit dieſerhalb 
entſtanden. 

* Der hieſige Maler de Witt hat in der Lißnerſchen Kunſt⸗ 
handlung ein neues Bild ausgeſtellt, welches wieder in techniſcher und 
koloriſtiſcher Beziehung einen recht erfreulichen Fortſchritt zeigt. Das⸗ 
ſelde ftellt ein Ehepaar aus dem Volke dar, welches ſich in einer Rechts⸗ 
angelegenheit Rath bei einem Volksanwalt erholt. Die einzelnen Fi⸗ 
guren des Bildes find recht treffend charakteriſirt. 

2 TE einer Feftungsmaner, Wie noch erinnerlich 
fein dürfte, iſt in der Nacht zum 4. April d. J., als das Frühjahrs⸗ 
Hochwaſſer erſt wenig gefallen war, ein Theil der linken Uferbefeſtigung 
mit dem Wallmeiſter⸗Häuschen in den erſten Vor fluthlanal binadge⸗ 
ſtürzt. Nachdem im Sommer die Aufräumung des Schuttes ſtattge⸗ 
funden bat, iſt man dieſer Tage daran gegangen, den eingeſtürzten 
Theil der Eskarpenmauer wiederherzuſtellen. e innere Grabenöffnung 
wird Earl mit Faſchinen gründlich befeftigt, fo daß eine Unterſpülung 
des Mauerwerks in Zutunft wohl nicht eintteten kann. Auf dieſe de⸗ 
feſtigte Böſchung wird alsdann die Mauer auf eſetzt werden. 

d. Der Verband der polniſchen Erwerb „und Wirt hſchafts⸗ 
Denoſſenſchaften im Reglerungsbezirk Bromberg dielt beute in 
Gneſen ſeine Generalverſammlung ad, nachdem geſtern eine Vor⸗ 
verſammlung ſtattgefunden. Den Vorſitz führte der Geiſtliche Dr. 
Kantecki (der frühere Chef⸗Redakteur des „Kuryır Pozn.“); vertreten 
waren 12 Genoſſenſchaften. Auch in dieſer Verſammlung wurde ie 
Bildung eines Repiſtonsverbandes der polniſchen Genoſſenſchaften im 
Regierungsbezirk Bromberg beſchloſſen; ebenſo wurden die von der 
Poſener Generalverſammlung in Betreff des Patronates, welches die 
drei Reviſtonsverbände für die Regierungsdezirke Poſen, Bromberg 
und für Weſtpreußen umfaſſen ſoll, ge aßten Beſchluffe einſtimmig an⸗ 
genommen. 

d. Eine polizeiliche Hausſuchung wurde heule in dem Res 
daktionslokale des „Oziennik Pozn.“ abgehalten; es handelte ſich dabei 
um das Manuſkripi eines in der genannten Zeitung aogedruckten 
Artikels über die Folgen der Nichtderückſichtigung der polniſchen 
Sprache in dan Säulen”. Natürlich ergab, wie der „Dziennik Bon.” 
bemerkt, die Hausſuchung kein Reſultat, da das Schriftſtück wogl ſchon 
längſt vernichtet war. 


d, Der polniſche Verein zur Verbreitung der Mäßigkeit 
hielt bier geſtern unter Leitung des Vorſitzenden, Dr. Celichowski aus 
Kurnik, ſeine Generalverſammlung ab. Die neuen Statuten des Ver⸗ 
eins wurden nach längerer Berathung angenommen Danach iſt der 
Sitz des Vereins (bisher Kurnik) von jetzt ab Polen; der Jahres⸗ 
Beitrag beträgt 50 Pf.; der Vorſtand deſteht aus 7 Mitgliedern, von 
denen 3 in Poſen wohnen müſſen. 


d. Die polniſche Rettungsbauk (bank ziemski) hielt heute 
hierſelbſt ihre Generalverſammlung ad. Die Direktion der Bank bes 
ſtebt auß den Herren Alex. v. Chrzanowski und Theod. v. Kalkſtein. 
Das Nominal⸗Kapital der Bank iſt auf 11 Mill. M. feſtgeſetzt. Haupt⸗ 
Aufgabe der Bank it: den Bauern die Erwerdung von Land zu er⸗ 
leichtern, und zwar 1) durch Regulirung der bäuerlichen Hypo! eken, 
2) durch Parzelltrung von Vorwerken, um neue Anſiede ungen zu 
bilden. Bereits bat die Bank 26 ſolche Hypotheken im Betrage von 
über 100 000 M. regulitt, und iſt damit deſchaftigt, weitere bäuerliche 
Hynothelen im Betrage von 800 000 M. zu reguliren. Zum Bars 
zelliren find der Bank über 80 000 Morgen 8 angeboten 
worden; bäuerliche Nerzellen wollten über 100 Bewerber mit einem 
Kapital von ca. 4 Million Mark kaufen. Augenblicklich parzellirt 
die Bank 4400 Morgen Landes, daron 2650 in der Provinz Poſen, 
1.50 in der Provinz Weſtpreußen. 

d. Beſitzveränderung. Die dem Klempnermeiſter Taube ge⸗ 
hörigen Grundſtücke Bergstraße 2 und 2a (St. Martinſtraße 78) find 
an den Kaufmann Paul Wiener aus Schwerſenz für 330000 . vers 
kauft worden. 

d. Der Ackerbau ⸗ und Kreditverein zu Pinſchin (Weſtpreußen), 
welchem bekanntlich von den Ortsbehörden bei Errichtung der Wirih⸗ 
ſchaftsgebäude auf den einzelnen Parzellen große Schwierigkeiten 
gemacht worden waren, hat auf feine an den Kaiſer gerichtete Immer 
diat⸗Vorſtellung von dem Herrn Minifter des Innern und dem 
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten unter dem 
14. d. M. folgenden Beſcheid erhalten: 

„Die an des Kaiſers und Königs Maſeſtät gerichtete Immediat⸗ 
Vorſtellung des Ackerdaue und Kreditvereins vom 26. Juni d. J. iſt 
infolge Allerhöchſten Befehles aus dem Königlichen Kabinet zur Prüfung 
und Verfügung an uns abgegeben worden. Nachdem dieſe Prüfung 
ſtatitgefunden hat, eröffnen wir dem Ackerbau⸗ und Kreditverein, daß 
infolge der von uns unterm 10. Auguſt er getroffenen Anordnung der 
Königliche Baurath des Kreiſes Pr. Stargard deauftragt worden ift, 
den zuſtändigen Amtsvorſteber dadin mit Anweiſung zu verſehen, daß 
derjelbe in eine ſachline Prüfung der von den Mitgliedern des Vereins 
eingereichten, ſowie der etwa weiter noch eingehenden Baue laubniz⸗ 
geſuche einzutreten und nach Maßgabe der beftehenden Vorſchriften auf 
dieſelden Entſcheidung zu treffen, eine Abweiſung ſolcher Bauerlaubniß⸗ 
geſuche lediglich aus dem Grund, weil auf Auflöſung der Genoſſen⸗ 
ſchaft Klage erhoben und auf dieſelbe bis jetzt noch nicht endgültig ent⸗ 
ſchieden iſt, fernerhin nicht mehr ſtattzufinden hade. Auch iſt von uns 
dahin Entſcheidunz getroffen worden, daß es, nachdem die Anlage 
einer Kolonie auf dem Rittergute Pinſchin nach Maßgabe des einge⸗ 
reichten Planes in formell rechtsgültiger Weiſe genehmigt worden iſt, 
der Ertheilung einer deſonderen Anſtedelungsgenehmigung für die 
einzelnen Koloniſten nicht mehr bedarf. 

„ Jahrmarktsverlegung. Der nach dem diesjährigen Kalender 
für die Stadt . — auf den 6. November d. J. anberaumte Jahrmarkt 
iſt auf den 14. November verlegt. 


mit einander vereinigt, 


Beleuchtung. Der Militärſtskus hat geſtern die Lampen an 
der Bukerſtraße von der Breslauer Chauſſe ab dis an das Kirchhofs⸗ 
Terrain entfernt und dieſelben dafür an dem Verbindungsweg zwiſchen 
Di . Gtabliffement und dem Zoologiſchen Garten aufs 
geſtellt. 

* Grober Unfug. Geſtern Abend 84 Uhr flog durch eine Fenſter⸗ 
ſcheide der dem Kaufmann J. Rothholz im 1. Stockwerk eines Hauſes 
der Gr. Gerberſtraße eine Teſchin⸗Kugel in ein Zimmer. Es wurde 
Niemand verletzt; der Thäter iſt dis jetzt noch nicht ermittelt. 

* Unfall. Einem hieſigen Spezereihändler W. ſtürzte geſtern das 
vor feinen Wagen geſpannke Pferd auf der Breslauer Chauſſee; es 
Be getödtet werden und wurde dem Zoologiſchen Garten über 
geben. 


Juriſtiſches. 

Pflichten des Arreſtſchuldners. Der 8 81 Theil I. Tit. 
29 der alten preußiſchen Gerichtsordnung verleiht einem rechtmäßig 
angelegten Arreſt die Wirkung, daß weder der Eigenthümer noch der 
Inhaber der verkümmerten Sache ſich über dieſelbe irgend eine für den 
Arreſtleger ungünſtige Verfügung anmaßen darf, daß er vielmehr die 
Sache als ein bei ihm niedergelegtes De pofitum (8 11 Tit. 14 
Theil I. des Allg. Landrechts) mit derſelden Aufmerkſamkeit zu be- 
handeln verpflichtet iſt, wie er ſie bei ſeinen ei genen Sachen Nec 
Art anzuwenden pflegt. Nach einem neuerlichen Urtheile des eichs⸗ 
gerichtes iſt gedachte Beſtimmung der preußiſchen Gerichtsordnung auch 
beute noch in Kraft. Es iſt danach alſo auch der Inhaber eines 
arreſtirten Grundſtückes verpflichtet, auf Inſtandhalten und 
ordentliche Verwaltung deſſelben die gleiche Aufmerkſamkeit zu richten, 
wie er fie anwenden würde, wenn das Grundſtück in feiner uneinge⸗ 
ſchränkten Nutzung ſtünde. Mit * Aufmerkſamkeit muß er allen 
Schaden abwenden und für möglichſt vortheilhafte Wirthſchaftsführung 
ſorgen. Falls er dieſe feine Pflichten verlegt, iſt er für jede aus feiner 
Nachläſſigkeit entſtehende Schädigung haftbar.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Tübingen, 29. Oktober. Der Kanzler der Univerſitätz 
Rümelin, iſt in Folge eines Blaſenleidens geſtorben. 

Halle au der Saale, 29. Oktober. Der Literarhiftorifer 
Profeſſor Richard Goſche it Nachts plötzlich geſtorben. 

Belgrad, 29. Oktober. Einem amtlichen Blatte zufolge 
findet die Ecgänzungs wahl für Belgrad⸗Zalcar am 29. Oktober 
reſp. 9. November ſtatt. — Ferner veröffentlicht ein amtliches 
Blatt die Penſionirung des Popen Alexa Jlitſch, des ehemali⸗ 
gen Präſidenten des Belgrader Ronfiftoriums, eines hervor⸗ 
ragenden Mitgliedes der Fortſchrittspartei. — Natalie beſuchte 
geſtern den Metropoliten Michael. 

——ꝛ — — — 

Berlin, 29. Oktober. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Die erſte Berathung des Etats wurde heute be⸗ 
gonnen. Der Schatzſekretär v. Maltzahn begann feine Etats⸗ 
tede mil einer Entſchuldigung. Die unerwarteten Neuforderun⸗ 
gen der Regierung ſeien nach beſter Ueberzeugung gemacht. 
Redner gab die Abſchlußziffern für 18881891, wonach ein 
Defizit von 20 Millionen gegen den Voranſchlag vorhanden iſt. 


— 


Für 1889/90 wird nach der Schätzung der Etatsanſchlag erreicht 


werden. Mehrausgaben erwachſen für Oſtafrika und im Militär⸗ 
etat wegen der Lebensmittelvertheuerung für 1889/90. Der 
Miniſter führte nur Bekanntes an, ſuchte aber nachzuweiſen, 
daß keine zu große Vertheuerung durch die Zölle eingetreten 
jet. Nachher ſprach Rickert 2½ Stunde lang und unter zog 
die ganze Politik der Regierung einer ſcharfen Kritik. Er be⸗ 
tonte das Maßhalten in den Ausgaben für das Heer und na⸗ 
mentlich auch die Marine, die Unhaltbarkeit des Ueberweiſungs⸗ 
ſyſtems an die Einzelſtaaten und die Wendung der Sozialpolitik 
und ſprach ſich gegen das Sozialiſtengeſetz aus. Darauf ver⸗ 
tagte ſich das Haus bis Mittwoch. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Nicht allein in Künſtlerkreiſen, ſondern auch im Publikum wer⸗ 
den die Entwürfe zum National⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm einer 
lebhaften Erörterung unterzogen. Als ſehr zeitgemäß kann daher eine 
ſoeben im Verlage von F. Fontane in Berlin erſchienene von dem 
Privat⸗Dozenten der Kunſtgeſchichte an der kgl. techniſchen Hochſchule 
in Berlin, Dr. Georg Voß verfaßte Broſchüre bezeichnet werden, 
welche dem deutſche : Reichtage als Denkſchrift überreicht worden if 
und den Titel führt „Die 1 üder die Entwürfe 
zum Natlonal⸗Denkmal für Ka iſer Wilhelm“. Der Verfaſſer 
bat feine Betrachtungen unabhängig von dem befannten Urtheil aus. 
geführt wel des Kaiſer Wilhelm II. über die Entwürfe gefällt hat, ge⸗ 
langt aber im Weſentlichen zu demſelden Ziele: der Aufſtellung eines 
einfachen Reiterſtandbildes auf der Schloßfreiheit. 
„ „Ueber die Beziehungen zwiſchen Licht und Elektri⸗ 
zität.“ Ein Vortrag, gehalten dei der 62. Verſammlung deutſcher 
Naturforfher und Aerzte in eidelberg von Prof. Hein rich Hertz. 
Verleg von Emil Strauß in Bonn. — Der „Köln. Ztg.“ wurde über 
dieſen Vortrag aus Heidelderg berichtet: Gegen 94 Uhr deſtieg Prof. 
Hertz aus Bonn die Rednerbühne zu einem Vortrage über die Be⸗ 
ehungen zwiſchen Licht und Elektrizität. Lebdaſter Beifall tönte dem 
Redner entgegen, als dem Manne, dem beſchieden geweſen, eine der 
größten wiſſenſchaftlichen Entdeckungen der Gegenwart 
zu machen, welcher experimentell den Schleier gehoben, der über dem 
Weſen der Elektrizität lag, und das Rithſel dieſer Sphinx gelölt hat. 
Was der große Faraday geahnt, was Maxwells mathematiicher Scharf⸗ 
finn bypolhetiſch ergründet, das bat Prof. Hertz durch Verſuche er⸗ 
wie en. Seinem Auge zuerſt haben fih elektriſche Wellen gezeigt, 
er hat die alektrizität wie ſonſt das Licht im Hohlſpiegel geſammelt 
durch Prismen gebrochen, ja, die Erſcheinungen der Bolarifation daran 
nachgewieſen. Er hat auf der Paßböhe geſtanden, von wo es aus 
dem Gebiet der Elektrizität in die Provinz des Lichtes geht, ja, er iſt 
ſiegreich in dieſe vorgedrungen und hat beide Reiche für einige Zeiten 
ſo daß ſie nun in Wahrheit für immer unge⸗ 
theilt dleiben werden. Jedes Licht, mag es einer Quelle entſtammen, 
welche es ſei iſt eine elektriſche Erſcheinung. Daz iſt die große Wahr⸗ 
heit, welche jetzt der Welt verkündigt worden, und von ihr erleuchtet 
erkennen wir erſtaunt, daß ein wunderbares elektriſces Organ uns zu 
eigen iſt, ohne daß wir es wußten, nämlich das Auge! Färderbin ht 
auch der Aether keine bloße Hypotheie mehr, ſondern wir müſſen mit 
ibm als einer Tpatſache rechnen ja, e3 erſchent nicht jo ganz unglaub⸗ 
lich, daß die ganze körperliche Welt aus dem Aether entſtanden iſt. 
Ein Beifall, der ſchier kein Ende zu nehmen ſchien, begleitete den 
Redner am Schluſſe ſeines Vortrages; denn der Tragweite deſſen, was 
bier entwickelt worden, waren ſich die Verſammelter wohl bewußt, und 
wahr iſt 68, daß mit den Arbeiten des Herrn Hertz eine neue Zeit der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung eingeleitet worden. 
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ee Be de Anzeige. 


Geſtern, am 29. d. M., ftarb nach kurzem Leiden unſer 1 7 5 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


Hert August Sust 


im Alter von 72 Jahren 
Die Beerdigung findet am 1 den 1. Novbr., Nachm. 
3 Uhr, vom Diakoniſſenhauſe aus ftatt 
Die tranernden Hinterbliebenen 
Sust. Scheidt. Radecke. 


Ptutſche Ae en Yotadası. 


Die Gefellicaft för —4 
ie Geſellichaft f ieht bei äuſterſt niedrigen Prämienſätzen 
Kapital⸗Verſicherungen für den Todesfall ſowie i ine en 
Lebens dauer; Kinder⸗, Militärdieuft-, Ausitener-, Leibrenten⸗ 
und Alters⸗Verſicherungen unte: sünftign ten Bedingungen ab. 
Sie gewährt ihren Mitglledern bei anerkannter Solidität nube- 
chern Sicherheit und durch alle fonftigen X Beſtimmungen und Ver⸗ 
ſtcherungsurten, welcbe den weit ehen dſten Bed ürfniſſen entſprechen, die 
2er du gen Vortheile. 
Zur Entrichtung der Prämien werden die ausge dehuteſten Friſten 
bewilligt, und erfolgt die Auszahlung der Verſicherungskapltalien nach 


777... rer 
Lambert 8 Saal. Beibringung der erfordetlichen Papiere koſtenfrei. 


Heute Mittwoch, den 30. Oktober: Alle Ueberſchüſſe fließen voll an dir Verficherten zurück. 


Steigende Dividende und deshalb ſteigende Verminderung der 
6 on⸗ on Ext, jährlichen Prämie. 
Berſicherungsbeſtand: Aktivvermögen: 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regmis. Graf Ri: 7 (1. Niederſchl.) 681 Millionen Mark. 114 Millionen Mark. 


Marcella Sembrich 
CONCERT 


Donnerstag, den 7. November, Abends 7} Uhr, 
im Lambert'schen Saal 
Billete à 5 Mk. bei Bd. Bote & G. Book. 
Auswärtige Bestellungen anf Billete können nur gegen 
AL vorherige Einsendung des Betrages ausgeführt worden. 


$ Auswärtige | 


Tami en, Nachrichten. Ne 7711 
3 ep ’ 5 mer 5 — 5 
n Wrotzk mit Herrn PBremierlieutes | 5 
nant Goebel in Berlin. Fräulein 
Noſa Kaulbach in Rixdorf b. Plön Rheinländer 
mit Herrn Aſſiſtenzarzt 1. Kl. Dr. Blumenduft 
Herm. Roland in Spandau. Frl. Neuestes Taschentuchparfäm 


2. Berger in Bernburg mit Herrn . 
Sehe: A. Marquard in Mag⸗ Ferd. Mülhens 


Nr. 46 unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn A. Thomas. Policen nach kurzem Beſtehen unanfechtbar. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Kautionen und als Policenvorſchuß. 
Geboren: Gin Sohn: Seren) Glockengasse No, 4711 b 
Sommer in Allenderg bei Weblau. No. 4111 Bau de Cologne Nn. Die Kenzerte im eee n, e 
Leo Berne, 


con Kaser See vun eder n eee, e e 
Jamilienbillets, 6 Stück 1,50 Mark. find in der Muftlalien.] Jede 5777 Auskunft ertheilen gern und unentgeltlich alle 1 
v. Suckow in Sadelkow. re N len Fi een et bab 125 ” 8317305 Die Di eri 
ane Tochter San Dr. med. an an J. Gottmann. © te vie 10 in Potsdam und die 
55 Bann ann. u. — — regelmäßig jeden Sonntag wie bisher ftatt, 5 eneral⸗ Agen gi für die Provinz Poſen, 
ER | Milde nee; Et Mündener Exporlbier . Wilbelmkrabe 16 l. 


3 ir durchaus abweichende Spell Zach hrä an 7 5 p. P. 
Vergnugungen. Des volle anhaltende. und vornehme acherlbräu in nchen Hiermit die ergedene Anzeige, daß ich am biegen Platze, 
0 8 unlrsie durch ln en ewoſteblk in Gebinden und Flaſchen 17698 Berlinerſtr. Nr. 14 ein Vyezialgeſchäft 
Stadtthenter in Polen. | | C. Bähnisch, in Parfümerien, Toilette⸗ und Hausſeifen, kichten 
zu Mk. 1,50 Mk. 1,25 Mk. 1,— Ek. Ob. Mühlenſtraßſe 11, 
ie ben, 30, Ditober 50. e den meisten’ basero t He Filiale der Gräger Dampibierbrauerei Grätz 1 ‚and ſämmtlichen Artikeln zur Wäſche 
r . ⅛ͤU 
Die Quitzows. beusunß⸗ Butter Echloßfiraßze , 1. Eta ee 05 
ge. 3 


Arthur Warschauer, 


Heimann & Wolfsohn . 
(Inhaber Gustav Wolfsohn), Buchführung, 

Gr. Ritterstr. 2, Ecke Wilhelmspl. 0 kaufm. Rechnen, N % 

Billigſte Bezugsquelle für Blitzlampen mit und * 4. November 5 
ohne Löſchvorrichtung, ff. Hänge, Tiſch⸗ und Küchen⸗ Ku von 1—3 Uhr Nachm. 
lampen, Blech⸗ und Lackirwaaren und Haus⸗ und Schorlepp, Garterfir. 13. 
Küchengeräthe. 17701 Neon jest Beedlanerftr, 
Im Detail zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


36. (Eingang Taubenſtr. II. Thür) 
ene ie 


it und ertbeile wie früher Unterricht 
ilz 11 e, in allen Fächern der engl. und 
zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an urg ant Auswaht er bee il. . Lang, 


Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch be- 9 au Me Ri 
sonders empfehlenswerth — und wird mit vorzügliohem Br-| '® i  Spraslehter 
folge gegen alle oatarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, . 


Schauſpiel in 4 Akten von : : : f 
Ernst von Wildenbru iſt wieder eingetroffen bei 


Benuerfing, den 31, D Ottober 1889: E. Brechi’s Wwe. 


Mein Freund lehmann. 
10271 Die Direktion. 


Viotoria-Theater 
. zäglig re as 
Sünfler-Spezialitäten: 
Dorfellung, 


Mittwoch, den 30. 1 
Abſchieds⸗Beneſiz 
— die Velocipediſtinnen Geſchwiſter 


tty. 
Dormerftag, den 31. Oktober: 


Ich empfehle zur 
bevorstehenden Saison 
sämmtliche feine Ge- 
müsearten in Büchsen 
in anerkannt feinster 
Qualité, als Spargel, 
Schooten, Schneide- 
bohnen, Carotten, 
Steinpilze, Moroheln, 


zu solidesten Preisen 


A. 


Abſchieds⸗Beneſiz⸗ Jacob Appel. 1 a ee 5 al Schuhmacheritr. 11 (Roftbaltere) zen 7 Relſe bin ich 
Vorftellung msor Natron quelle ( q 1000 Smart, cu 20 Bott, zurückgekehrt. 


geſammten Rünflerperfonals, 
Freitag, den 1. November: 


Emser Pastillen Elser Catarrh-Pasten . Dr. Toporski, 


2: „plombirten Schachteln. in runden Blechdosen. Epesialarzt (4 Fauenkrant: 


gros in Posen bei Herrn J. Sohleyer, Jasiüski & Olyüski und iten. 17070 
zu beziehen durch alle Mineralwasser - Handlungen und Apotheken = 


König wilhelms-Felsenquellen. 


Bunte Slickereien, 


1 . 
Erſtes Auftreten des geſammten F 


neuengagirten ftoffe, Decken, geschnitzte Holz⸗ 
Künſtlerenſembles. waaren und diverſe andere 1 


ae Sachen zu ſehr billigen Preiſen. 
Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr: 
G 


A. Libscher, aa erg. a1 
‘ roße vis- Avis D. Scherek Wwe. 
Extra -Kindervorfellung. 
Entree 1. vo 5 113 5 Eu 20 Pf., 
17635 Arthur 1 7 7 
„Ekntral⸗Conterthalle“. 5 0 


=| 1 | 


Wir ſuchen zum baldmd 
lichſten Antritt * Daten, E 
der polnischen se 
Wort mächtigen 


Buchhalter, 

der auch mit der Kaſſe vertraut 
ſein muß. Bewerber mit uur 
guten ner und Refe⸗ 


und Kraft. Gegen Einſendung von 1 
1 Mark in Briefmarken zu ab. von 

ion, 
r 


infarbig, — - 27 20. alien en 
Tricotstole! 2. Pes le. fr Men verlange dent e 


ee CHOCOLAT Eke 
77. 


zug” 1 neueſtes 


Briefmarken- Album 


in‘ er aus der Fabrik von 
ies Teichmann, Meerane i. S. 
us erſter Hand zu Fabrilpreiſen 
dem Maaß von 5 Meter auf⸗ 


Alter Markt 51, 7. Etage. n u be.iehen. Bunte reſp. Aufl. u. 250 verſchledene renzen finden Berückſichtigung. 
en a aim au auf Beflelling. Thee 8 e ei . für nur 2 M. Krotoſchiner Dampf⸗ 
Anfang 7 Übr. Man verlange Muſter mit men S ierbrauerei. 


120 1 
Entree frei! des Gewünſckten. 605 f echte Briefe. 1055 


jur eodmetiichen und hygleni⸗ 
17694 ohs. sten Biene l 


ähnen, 
Gr ossmann, Jersitz. ur RR m rang Reinigung, 


Dounerftag: Familienkränzchen. eſeitigung von Mund⸗ und 
Von heute ab jeden Mittwoch: Tabakgeru Zahnweinſtein, 
Eisbeine, Pökelfleiſch, Erbſen zur Siſtirung der Zahnfäule 
und N 1 N (COaries) und um den Zähnen 

empfi hli B. Heilbronn blendende Weiße zu verleihen 
Milbelmfir 26 1. Eig. ‚ji unübertroffen die auf der 


EEE bayer. . 
Pr m 
Wictoria- 


| Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Harn 


Hepner & Katzenellenbogen. 
Neue Promenade 58, 


neuester Ernte von 
3,00 M. per Pfd. an 


in vorzüglichen Qua- Stellen- Gesuche 
litäten empfiehlt 


hr 
5 Bio. Eine erfahrene Wirthin, 
eee 5500 1 ** au 1" mil 25 25 eh ie 
eee e TUNER ENG a u ort oder ovember Stellun 
| an Mirderuerkänfee. e Fabrik 


Mir 5 hä v. Dembinska, Neuer Markt 16. 
4 — — m — nn 
Closets „Steige 4 ufer. mit Dampfbeirieb Ein 2 orſchnitter 


valität & Schock 2,40 M. . Carl Weber, Siegen i. W. 55 Beliebige 32 e AR 


1882 prämiirte 


Atomaliſche Zahupaſlg 


aus der Kgl. Bayr. Hof⸗Par⸗ verſchiedener liefert das Feinſte in west Zahl Leute unter 
ö fäliſchenſgünſtigen Bedi ſtellen k 
Bitter-Liqueur 4 6 5 8 * x An de „ 6. da Sinn, e. “ Bank 1880 Stelln ar in gr 
Special⸗G 7 ’ * in⸗1 D 
zeichnet ſich neben feinen magen. | Mit J. Sohleyer, Breiter. 13. in ee er = ten und die feineren Wurſtſorten. N i geh 1 8 | 


Brei?» Courant gratis. 


allen Größen 


die Verdauung be⸗ Butereſſaute Photographien! 
ördernden N 1 
ders durch feinen U” 1. 
lichen Wohlgeſchmac a Br 16347 
4 Liter Flaſche M. 2, b 
nahme von 6 Flaſchen M. 11.78 
pro Flaſche. 

Muſter von o Liter Inhalt 

ſtehen gratis und franco zu 


Dienſten. 
Blech, 


nee deutſcher Spezial⸗ u 
katalog gratis und franko durch 


re 
Moritz Brandt, Preuß. Lotterte 


Poſen, Wenefrafße 4. 16479 5117 % 6 0 Tinu Faden, 
1.56 N. 4% N. 


FR Bode, Paris, rue @utenborg, 
REN RER t 1 112 M., empfehle 
vs 7 


Tab almehl Cigarren 85 Antbeile: 4 14 N. tatuen, Reliefs, Bfisten, 


3 M., verfendet das 
und Blätter von 30-250 Mark empfehle ioh a Sie fo oft begünftigte Consolen, Säulen, 
einer besonderen Beachtung. in Gyps und Elfenbeinmasse. 
giebt jedes Quantum ſehr 4 


Verloren ein gr. Wise 
Haudſchuh. Gütigſt abzugeben b. 


Banz. u. Lotterie⸗Geſchäft von Gebr. Miethe, Wilhelmsſtr. 8 


H. Goldberg in Berlin, HR 


Halbdorfstr. 33, 1 Atlasf 
T W. 3 S 160 M. Biagini, Blauer Atlasfächer von Wil 
g gie mater 8 88 28 8 wi erkäufer in der Provinz erhalten helmsplatz bis Neueſtr. verloren 
Posen 855 en unter | „500 « ie 15642 | * i'helmsplatz 14 | Proſpekte gratis. ; hohen Rabatt un; Geg. Belohn. abzugeb. Breiteſtr. 111 


Ten. N 


„ FETTE TDERLNET N 


Mittwoch, 
Lokales. 


3 (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Eintritt und Ausbildung der Einjährig- Freiwilligen. Mehr⸗ 
— Hola gerichteten Wan den Ben mange a — 

ab db dagen de ee ehliae: | 
1), Gintritt in das Heer. Die Beucha zum Einjäbrig⸗ 
Sreiwittigen,Dienft iſt ſpäteſtens dis zum 1. Februar des eriten 
ilttärpflictjabres bei der „Brüfungs-Rommüfon für Ein äbrig. Frei⸗ 
willige“ des zuſtändigen Erſaßdezirks ſchriftkich nachzuſuchen. Dieſem 
Geſuch find beizulegen 1. ein Gedurt-zeugniß, 2. eine Erklätung des Vaters 
2 en a über, Die erg — ee während einer 
Die übigfeit bierau 1 obrigkeitlich zu Nac 
Undeſcholtenheitszeugniß des Schuldirektors oder der Polizei, 4. ein 
E&ukeugnip über die ee Befähigung oder ein @efuh um 
eitheilt Den Bere enen ein, af Gun deten der Belreſſnde 

ſich den Truppentheil, in welchem er ſein Di 

wählen nn, Der Ginteitt am 1. April Tann jene dun del den von 
Gencraltommando bezeichneten Infanteriebataillonen ſtattfind * 
größeren Garnſſonen vertheilt das Generall — vie eil 8 
aaf die Xruppenibeile der gewählt = ee o die Freiwilligen 
nne d den — — . ung. N 
ſtehen, nur 4 Freiwillige per Batteri * u genen 2. * 5 arte ur 
Grund des Berechligungsſchein 3 10 in b et uch 0 Re 
Burüdftellung bis zum 4 Ml kann bei der Erſetzlommiſſton die 
weitere Surüdftellung bis ilitärpflichtiahr beantragt werden. eine 
ift ausnabmz weise = 18 zum 1. Oktober des 7. Militärpflichtiahres 
muß rechtzeitig bei ns r zu Jahr zuläffig; dieſe Zurückſtellung 
weiche die erfie Burde jenigen Erſatzlommiſſton nachgeſucht werden, 
Waffengattungen an. 2 verfügte. Der Eintritt erfolgt dei allen 
urn (. Oben). Die Meldung Jum Sinteii min 
Frame — dem Eintrittstermine vorangehenden Vierteljahrs unter 
atteftee 5 50 Berechtizungsſcheins und eines polizeilichen Führungs⸗ 
vermerkt. 8 ＋ ei KH ea 
ae e e 
Stellen in Militärapotheken * find, jederzeit “uch Berrnttiehung 
ne becker 
—— . das ber We als azaketbgepülfe 
Kan al nen cn de de e bee 
der Kavallerie, Feldartillerie und des Trains, welche die Approbation 
zum Thierarzt befigen und eine Prüfung im Oufdeſchlag deſtanden 
baben, dürfen nach balbjähriger Dienſtzeit zu einjährig » freiwilligen 
Untertoßärzten ernannt werden. — Die Einjährig- — illigen aller 
Waffen find, ſoweit fie ſich durch ihre allgemeine Bildung, ihre mili⸗ 
täriſche Beanlagung und ihren Dienſteifer hierzu eignen, zu Offigteren 
der Reſerve und Landwehr auszubilden; fie werden zu dieſem Zweck — 
neben ihrer Ausbildung in der Kompagnie, Eskadron oder Batterie 
d ic ir L blend in Sete 

2 g 3 ung zu 3 
ER a 2 1 eee Unteroffiziere der Reſerve 
Fon fe willen. welche ſich E 
enntniſſe erworden haben, können nach mindeſtens ſechs monatlicher 


Nr. 758. 


BDienfizeit zu überzähligen Gefreiten und diejenigen unter den letzteren, 


e fich beſonders durch Eifer und Kenntniſſe aus eichnen, nach min⸗ 
fee dee e ö ee "be 

. enigen, ie es an er fehlen laſſen, n von 
Ausbildung zu Offizieren bezw. Unteroffizier 


Der Schatz von Thorburns. 


f Von Frederik Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. „Deichmann. 
(25. Fortſetzung.) 

„Allerdings. Um offen zu fein, Georg, Sie find ein ger 
ſchickter, junger Mann, begabt, von gutem Ausſehen, — aber, 
ich wende mich an Jor känſtleriſches Empfinden, find Sie kör⸗ 
perlich oder geiſtig das Gegenbild, welches meine Tochter als 
den ihr von Natur beſtimmten Gatten anerkennen würde? Sie 
dest keine thörichten Gedanken über dieſen Gegenſtand. Ob 

e Ehen im Himmel oder ſonſtwo geſchloſſen werden, iſt eine 
re tor gewiß noch nie durch den Kopf gegangen ift; 
M a fühlt ſicherlich, obgleich unbewußt, welche Art von 


unn ihr natürlicher Gatte ſein würde. Wenn Sie die Fra 
Wen ge 
dee muttheil betrachten, können Sie dann glauben, daß Sie 
t Dean find?“ 
erwägen act bin ich außer Stande, das leidenſchaftslos zu 
mit völlia Ihrer Auseinanderſetzung, Herr Esking, vermag 
würde Miß * Gelaſſenheit zu folgen. Welche Art von Mann 
beſtimmte Er sking nach ihrem Urtheil als die ihr vom Geſchick 
„Das i nene anerkennen?“ | 
ganz aubeigen hn ge . zu ſehen. Meine Tochter ift ein 


Sinne, — es Beiſpiel von Atavismus in höherem 
heidniſchen Topuser Mädchen von dem unverfälſchten 
ganz heimisch gef in den Ceols von Hengiſt würde ſie ſich 
von ihrer Natur a haben. Sie folgen mir doch? Ich ſpreche 
gewöhnungen in ur durch künſtliche Hemmungen und Ans 
unverändert geblieben 3 aber in ihrem innern Weſen 
* — vollkommen. Nun?“ 
Frage 8 den nenen“ verſtehen, ſo können Sie ſich die 
n ni 3 
* de — Aut io vertraut, wie Sie, mit den alten Zeiten 
„Ich würde dann ſonheiten. Bitte, fahren Sie fort.“ 
nur ein engliſches Mädchden „ Hörten Sie je davon, daß auch 
Künſten eines römiſ Gen jener Zeit von den Reizen oder 
eifelaoßne — Bewerbers angezogen wurde? Er ſtand 
— weshalb ſie a ned über ihr; vielleicht war das der 
4 2 Hreitbare 7 icht würdigte, aber jedenfalls, das iſt 
eine unbeftreitbare Thatſache, fand er de 
gehörigen Gatten.“ ö 


FT 7 RATE ER 


Beilage zur 


auszufchließen. — 


be 1 


Kurz vor Beendigung der aktiven Dienftzeit werden Diejenigen, welche 
ſich vermöge ihrer praktiſchen Eigenſchaften und ihr ſicheres Auftreten 
se. zu Reſerveofſizieren eignen, einer praktiſchen und theoretiſchen Prü⸗ 
fung unterworfen. — Die Beſtandenen werden dei der Entlaſſung zu 
Reſerve⸗Offizier⸗Aſpiranten ernannt, erhalten ein Befähigungs⸗ 
Zeugniß und werden zu Unteroffizieren befördert, ſofern ſte es nicht 
ſchon find. Die nicht Beſtandenen können als Un teroffizier⸗Aſpi⸗ 
ranten entlaſſen werden. In den Ueberweiſungs nationalen der Letz⸗ 
teren muß vermerkt werden, ob fie an der Ausbildung zum Offizier 
3 haben, dan. ob nach achtwöchiger Uebung die nach⸗ 
trägliche Erwerbung der Eigenſchaft als Offizier⸗Aſpirant au erwarten 

eht. — Soweit es mit dem dienſtlichen Intereſſe vereinbar, darf 
den Einjehrig⸗Freiwilligen Gelegenheit gegeben werden, ſich in ihrem 
eigentlichen Lebensberufe weiter auszubilden. Namentlich dürfen dei 
Heranziehung zum Garniſondienſt Erleichterungen eintreten. Bei ihrem 
Ausſcheiden aus dem aktiven Dienft werden die Einjährig⸗Freiwilligen 
zur Reſerve ihrer Waffe beurlaubt, doch dürfen die der Garde zur 
Brovinzialreſerve ihrer Waffe, die Jäger und Schützen zur Infanterie, 
die Kavalleriſten zum Train, Pioniere, Eiſenbahntruppen, Luftſchiffer 
zur Infanterie übergeführt werden. — Die Reſerveoffizieraſpi⸗ 
ranten haben 2 achtwöchige Uebungen, möglichſt in den beiden erſten 
Jahren nach der aktiven Dienſtzeit, abzuleiſten, um ihre Befähigung 
zur Beförderung zum Offizier darzuthun. Während der erſten Uebung 
thun fie Unteroffigierdienft, erhalten durch einen Ofſtzier praktiſche und 
theoretiſche Unterweiſung und haben zum Schluß eine ſchriftliche und 
mündliche, theoretiſche und praktiſche Prüfung, die Reſerveoffizier⸗ 
prüfung, abzulegen, nach deren Beſtehen fie, wenn außerdem ihre 
dienstliche und außerdienſtliche Haltung befriedigen, zum Vizefeldwebel 
bezw. Vizemachtmeiſter ernannt werden. ährend der zweiten Uebung 
thut der Vizefeldwebel Offizierdienſt dehufs feiner praktiſchen Aus⸗ 
bildung; auf Grund einer praktiſchen Prüfung hat der Truppen⸗ 
lommandeur fein Urtheil dahin abzugeben, ob der Vizefeldwebel zum 
Reſerve⸗ dezw. Landwehroffizier in Vorſchlag zu bringen iſt. Die Wahl 
zum Offizier kann jedoch nur dann beantragt werden, wenn der Be⸗ 
treffende nach dem Urtheil des Bezirkskommandeurs mit Rückſicht auf 
ſeine Lebensſtellung und ſein außerdienſtliches Verhalten zum Offizier 
geeignet erſcheint und geſicherte bürgerliche Geiteng befigt; gewählt 
dürfen nur Diejenigen Offizter⸗Aſpiranten werden, welche dei ehrenhafter 
Gefinnung eine dem Anſehen des Offizierſtandes entſprechende Lebens» 
ſtellung einnehmen. 


2) Eintritt in die Marine. Junge Leute der Landdevöl⸗ 
kerung, welche den Berechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt beſitzen, können in die Marine⸗Infanterie, die Matroſen⸗Artillerie⸗ 
Abtheilungen und, ſofern ſie Schiffsbautechniker find, in die Hand⸗ 
werker⸗Ablheilungen der Werftdiviſtonen eintreten. Sie find verpflichtet, 
ſich ſelbſt zu bekleiden, auszurüſten und zu verpflegen. Junge See⸗ 
leute von Beruf, welche den Berechtigungsſchein zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt befigen, oder welche das Steuermannsexamen abgelegt 
baben, können in die Matroſen⸗Diviſton als Einjährig⸗Freiwillige 
eintreten. In die Maſchiniſten⸗ Abtheilung der Werftdiviſtonen 
können Einſährig⸗ Freiwillige eintreten, wenn fie den Berechligungs⸗ 
ſchein beſitzen und 1. das Zeugniß zum Maſchiniſten 1., 2. und 8. 
Klaſſe auf deutſchen Seedampfern beſtitzen, oder 2. Zeugniſſe über 
neunmonatliche Beſchäftigung beim Bau von Schiffs⸗Dampfmaſchinen 
befigen, oder 3. mindeſtens 1 Jahr als Maſchiniſt auf See- oder Fluß⸗ 
dampfern gefahren find. Die Einjährig⸗Freiwilligen werden zu Unter⸗ 
offizieren. Deckofflzieren oder Offizieren des Beurlaubtenſtandes des 
Seeofftzierlorps oder der Marine⸗Infanterie der Matroſen⸗Artillerie 
oder des Maſchineningenieurkorps ausgedildet. Einſtellung in die 
Matroſendiviſton erfolgt am 1. Februar, 1. April, 1. Juli und 1. 
Oltober; in die Werftdiviſtonen am 1. Februar und 1. Oktober, bei 
ü und Matroſen⸗Artillerie am 1. April und 

Oktober. 
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„Dann frage ich nochmals, Herr Esking, welche Spezies 
eines männlichen Thieres, genus homo, würde Miß Esking für 
den zu ihr paſſenden Gatten halten?“ 

„Iſt meine Auffaſſung richtig, ſo beantwortet die Geſchichte 
uns dieſe Frage. Er ſollte ſo groß als möglich ſein, bärtig, 
eniſchloſſen, herriſch. Ein Mann von der Art, daß er, falls ich 
ſeine Bewerbung ablehnte, meine Tochter, wenn irgend thunlich, 
gewaltſam entführen würde, ohne ſich vorher ihres Einverſtänd⸗ 
niſſes gar zu forgfältig zu vergewiſſern. Mit einem Worte, 
Georg, Alles was Ihnen möglichſt unähnlich iſt.“ 

„Aber Sie haben einen Wilden geſchildert!“ 

„Ich ſkizzirte nur die Umriſſe. Man braucht nicht vor⸗ 
auszuſetzen, daß ſolch' ein Weſen keine Tugenden hätte. Alles, 
was zum Mannesmuth gehört: — Wahrheit, Ehre, Herzens⸗ 
güte, Beſtändigkeit und vieles mehr find ſein.“ 

„Ich nehme doch an, Herr Esking, daß Sie nicht denken, 
mir fehlten dieſe Tugenden?“ 

„Gewiß nicht, denn ich hoffe, Sie als meinen Schwieger⸗ 
ſohn willkommen heißen zu können. Aber ich denke, Ihnen 
fehlen jene anderen Eigenſchaften, deren es bedarf, um die in⸗ 
ſtinktive Neigung meiner Tochter zu erwecken. Vermuthlich 
glauben Sie nicht ein Wort von all Dieſem? Ziehen Sie es 
dennoch in Erwägung, Georg, und ſtellen Sie mit dem Winke, 
den ich Ihnen gab, Ihre Beobachtungen an, ehe Sie einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt thun.“ 

„Aber wenn Miß Esking ſolche Anſchauungen hegt“, rief 


„Keine Anſchauungen. Sie hat über die Sache noch nie⸗ 
mals nachgedacht. Ich ſpreche von unbewußten Neigungen.“ 

„Wohl! aber ſind Sie auch deſſen ſicher, daß Ihr Einfluß 
ſtark genug ſein würde, dieſelben zu überwinden.“ 

„Deſſen bin ich ebenſo ſicher, als der anderen Punkte, die 
ich Ihnen andeutete.“ 

„Dann haben Sie ja Miß Eskings Charakter zum Gegen⸗ 
ftande eingehendſter Studien gemacht? Vergeben Sie das Be⸗ 
kenntniß, aber ich dachte, Sie wären ganz von der Erforſchung 
des Alterthums in Anſpruch genommen.“ 

„Aber das iſt ja gerade der Grund, weshalb ich Hilda 
ftudire! Sie ift, wie ich ſchon ſagte, ein Atavismus, eine Wie⸗ 
dererſcheinung aus den älteſten Zeiten. Indem ich ihre Ge⸗ 
wohnheiten und Denkweiſe beobachte, gelange ich zum Ver⸗ 
ſtändniß der wichtigſten Einzelzüge der alten Geſchichte. Lachen 
Sie nicht, Georg! Sie müſſen doch auch ſchon darüber nach⸗ 
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Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

A Liſſa, 27. Oktoder. Vortrag. Kreisſparkaſſe. Ber» 
ſchiedenes.] Künftigen Mittwoch wird der Landtags⸗Abgeordnete 
v. Schenckendorf aus Görlitz im Gewerbeverein einen Vortrag über 
„die Bedeutung der Knabenhandardeit für Erziehung und Leden“ hal⸗ 
ten. Der Zutritt zu dieſem Vortrage iſt auch Nichtmitgliedern geſtattet. 
— Die hieſige Kreisſparkaſſe wird Hypotheken⸗Darlehne zu 44 Prozent, 
Darlehne gegen Wechſel zu 5 Prozent ausleihen. In den erſten 2 
naten ihres Beſtehens hat die Kaſſe einen Umſatz von ca. 40000 Mrk. 
erzielt. — Der Rittergutsbeſitzer Müller auf Gorzno iſt zum Landes⸗ 
Oekonomierath ernannt worden. — Für den Bau des bier zu errichten⸗ 
den Schlachtbauſes wird wahrſcheinlich ein deſonderer Techniker enga⸗ 
girt werden. Während des Winters wird die Anfuhr der Materialien bewirkt, 
der Bau ſelbſt im Frühjahr begonnen werden. — Landrath v. Hellmann 
tritt in dieſen Tagen einen dreiwöchentlichen Urlaub an und wird 
während 1 1. von dem Kreis⸗Sekretär Behrmann vertreten. — In 
letzter Zeit find ſowohl hier wie in der Umgegend zahlreiche Gänſedied⸗ 
ſtähle verübt worden. 

+ Frauſtadt, 28. Oktober. [Von der Feuerwehr. Lands 
wirthſchaftlicher Verein.] Die freiwillige Feuerwehr hielt am 
Sonnabend eine Generalverſammlung im Licheſchen Saale ab, mit 
welcher zugleich die Fier des 34. Stiftungsfeſtes verbunden war. 
Nach Grledigung geſchäftlicher Angelegenheiten gedachte Branddirektor 
Cleemann der Wiederkehr des Stiftungstages des Vereins und der 
jährigen Thätigkeit zweier Kameraden, welchen als Ecinnerungs⸗ 
zeichen an die ſeltene Feier die für dieſes Jubiläum geſtiftete Medatile 
überreicht wurde. Ein gemüthliches Beiſammenſein beſchloß die hübſche 
Feier. — In der geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
hielt Landrath Dr. o. Guenther einen ſehr intereſſanten Vortrag 
„Ueber den Kontraktbruch des ländlichen Gefindes“. Hierauf ſprach 
Wanderlehrer Bflücker „Ueber künſtliche Düngemittel in Bezug auf 
ihre rationelle Verwerthung.“ 

* ier 0 25. Oktober. [Garniſonverlegung. Abs 
ſchiedsfeier. Poſtgebäude.] Wie man uns von gut unterrichteter 
Seite mittheilt, wird das . Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſenſches) Nr. 59, welches gegenwärtig mit je einem 
Bataillon in Glogau, Freiſtadt und Wohlau garniſonirt, nach der 
Provinz Poſen verlegt und zwar je ein Bataillon nach Jarotſchin, 
Wreſchen und Pleſchen. — Am vergangenen Freitag verſammelte 
ſich der hieſtge Männergeſangverein „Harmonie“ mit Familie im Ver⸗ 
einslokale, um den Abſchied des penſtonirten Kämmerers Stegemann 
zu feiern. Derſelde verläßt nach vierundzwanzigjähriger nimmer raſten⸗ 
der Thätigkeit als ſtädtiſcher Beamter unſer Städtchen, um feinen fer⸗ 
neren Wohnſitz in Glogau zu nehmen. — Neben dem neuen Stations⸗ 
gebäude wird auch ein Bahnhofs⸗Poſt gebäude errichtet. Die Ardei⸗ 
ten ſind bereits bis zur erſten Balkenlage ausgeführt Im Erdgeſchoß 
werden nur Räume zu Dienſtzwecken, im Oderſtocke Wohnzim mer für 
—.— Poſtbeamte ausgeführt. Bei irgend günſtigem Wetter ſoll das 

ebäude noch in dieſem Jahre unter Dach gebracht werden. 

* Jarotſchin, 27. Oktober. [Ortskrankenkaſſe. Bahnhofs 
bau. Beſitzveränderung. Wahl.] Die ordentliche sone 
ſammlung für die Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Jarotſchin findet hier 
am 6. November d. J., Vormittags 94 Uhr, ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnung dez 
laufenden Jahres und Vornahme der erforderlichen Neuwahlen für den 
Vorſtand. — Für die auf hieſigem Bahnhofe ſtationirten Lokomotiven 
ift in dieſem Jahre ein neuer Maſchinenſchuppen am Südende des 
Bahnhofes erbaut worden und wird binnen kurzem dem Verkehr über⸗ 
geben werden. Derſelbe iſt für 16 Lokomotiven eingerichtet. — Wie 
verlautet, iſt der in der Koſchminerſtraße delegene, dem Kaufmann 
Nowick gebörige Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer“ in Beſitz des Kauf⸗ 
manns Biedrowski aus Pleſchen übergegangen. — Der Wirth Sadow⸗ 
ezyk it zum Schulzen und Ortsſteuererheber, die Wirthe Wojttowiat 


gedacht haben, welcher Art die Mädchen und Frauen wüten, 


welche in dem Wioerſtande gegen die Normannen eine fo her⸗ 
vorragende Rolle ſpielten. Beobachten Sie Hilda, und Sie 
werden es wiſſen.“ 


»Ich fürchte, meine Geſchichtskenntniſſe find dieſer ange⸗ 
nehmen Aufgabe nicht gewachſen. Aber um auf unſere Ange⸗ 
legenheit zurückzukommen. Odgleich Miß Esking eine unbewußte 
Hinneigung für einen Wilden hat, wird ſie ſich fügen, ſobald 
ihr Vater eine andere Art von Gatten für ſie wählt. Deſſen 
fühlen Sie ſich ſicher? Sehr wohl, Herr Esking. Ich will 
Ihre Bedenken nicht vergeſſen; aber wollen Sie mir in der 
Zwiſchenzeit freies Feld gewähren?“ 

„Das iſt abgemacht.“ 

Georg hielt dies Alles für thörichte Einbildungen. Aber 
er wurde dadurch doch veranlaßt, Hilda mit einer prüfenden 
und nachdenkenden Aufmerkſamkeit zu betrachten, die er bis jetzt 
einem ſchönen Mädchen gegenüber, jo ſeltſam ihre Eigenart auch 
fein mochte, nicht für nothwendig gehalten hatte. Herr Esking 
bot ihm jede nur mögliche Gelegenheit. Es war ihm nicht 
neu, zu bemerken, daß ſie all den kleinen Sorgen, Beſchäfti⸗ 
gungen, Neigungen, Abneigungen und Geſprächsgegenſtänden, 
welche ſonſt den Sinn der jungen Mädchen erfüllen, eine ganz 
liche Gleichgiltigkeit entgegenbrachte. Kein Haushalt war beſſer 
geordnet, als Klein⸗Thorburns; Georg hatte den glatten Ver⸗ 
lauf des häuslichen Lebens dort, einen erfreulichen Gegenſatz 
zum Stande der Dinge bei ihm zu Hauſe, mit hoffnungsvoller 
Befriedigung betrachtet. Aber Hilda ſchien für ihre Pflichten 
kein Intereſſe zu empfinden und ganz gewiß nicht auf dieſelben 
ſtolz zu ſein. Niemals hörte er von ihr eine Aeußerung über 
Haushaltungsgegenſtände oder auch nur eine Anweiſung an die 
Dienſtboten. Sie leitete zweifelsohne das Haus als Herrin, 
aber Alles ſchien ſich ohne ihr perſönliches Eingreifen wie durch 
Maſchinerie glatt abzuwickeln. 

Hilda begegnete allen Theorien, Abſtraktionen und enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Anregungen mit gleichgiltiger Ungeduld. Auch von 
dem tieferen Gefühlsleben wollte fe nichts hören. All' die 
modernen Anſchauungen über die den Frauen in der Geſell⸗ 
ſchaft gebührende Stelle, ihre beſonderen Pflichten gegen den 
Himmel und die Menſchheit, und was ſonſt noch dahin gehört, 
waren ihr bloße Worte und noch dazu ſehr langweilige Worte. 
Hinfichtlich der Denkweiſe, der Thätigkeit und der täglichen 
Beſchäftigungen ſchien ſie überhaupt keinen Unterſchied der Ge⸗ 
schlechter anzuerkeanen. Das deutete, wie Georg ihr eine, 


* 


und Koscielny zu Gemeindeälteſten der Gemeinde Strzuzewlo II. ger 
wählt und beſtätigt worden. 

5 Santomiſchel, 26. Oktober. [Perſonalien.] Der Wirth» 
ſchafts⸗Inſpektor Wilke zu Tiſchdorf iſt zum ſtell vertretenden Gutsvor⸗ 
ſteher für den Bezirk des Rittergutes Tiſchdorf ernannt und deſtätigt 
worden. Der Wirth Surdyk in Wittowo iſt für dieſe Gemeinde auf 
eine fernere Amtsdauer von 6 Jahren zum Gemeinde⸗Aelteſten wieder⸗ 
gewählt und beſtätigt worden. 

RNawitſch, 27. Ditober. [Verſchiedenes.] Zum Schulvor⸗ 
ſteher und Schulkaſſen⸗Rendanten in Waſchke iſt der Wirth Hampel 

ewählt und deſtätigt worden. — Am 3. November findet in unferer 
achbarſtadt Bojanowo die Enthüllungsfeier der Büſte Kaiſer Wilhelms J. 
auf dem Kirchplatze ſtatt. Nach der Feier wird ein Feſteſſen im Deut⸗ 
ſchen Haufe veranſtaltet. — Auf der Tagesordnung unſerer nächſten 
Stadtverordnetenverſammlung ſteht u. A. eine Interpellation des Herrn 
Gollniſch, betr. die diesjährige Mehrbelaſtung der Kommunalkaſſe durch 
die erhöhten Kreisdeiträge und über die Verwendung der aus den lands 
wirthſchaftlichen Zöllen dem Kreiſe zufließenden Erträge. — Die Wahl 
des bisherigen zweiten Bürgermeiſters in Küftrin, Herrn Krakau, zum 
Oberhaupte unſerer Stadt iſt behördlich beſtätigt worden. 
RNawitſch, 28. Oktober. [Vom Handwerkerverein. Kirch⸗ 
&es.] Der Handwerkerverein wird in der erſten Hälfte des Novem⸗ 
ber fein Stiftungsfeſt feiern. Der lönigl. Garteninſpektor Stein aus 
Breslau und der Elektrotechniker Egts aus Oldenburg find für Vor⸗ 
träge gewonnen worden. Im Verlaufe des Winters dürften vom 
Vereine einige Theateradende veranſtaltet werden, fo daß für Bes 
lehrung und Unterhaltung der Mitglieder in deſter Weiſe geſorgt iſt. 
— Am 7. Novemder wird hierſelbſt ein Synedalkonvent der evangeli⸗ 
chen Geiſtlichen des Kreiſes angehalten. Verbunden damit iſt ein 
eſtgottesdienſt und gemeinſame Adendmahlsfeier. — Realgymnaſtal⸗ 
eltor Dr. Lierſemann und Baumeiſter Müller find geſtern als neu» 
gewählte Gemeinde⸗Aelteſten vom Superintendenten Kaiſer in ihr Amt 
eingeführt worden. 

© Oſtrowo, 7. Oktober. [Ankauf. Bauliches.] Der Apo⸗ 
theker Adalbert Tarnogrocki hat die in der Stadt Oſtrowo belegene 
Goldſteinſche Apotheke käuflich erworben. — In Folge des geſteigerten 
Güterverkehrs auf dieſiger Bahnſtrecke iſt in der Richtung Oſtrowo⸗ 
Kreuzburg ein zweites Geleiſe gelegt worden. Ferner wurde eine Ver⸗ 
geöberung des Bahnhofterrains ſowie der Neubau eines zweiten 

aſchinenſchuppens nothwendig. 

X. fc, 27. Oktober. [Termin. Konfirmation.] Am 25. und 
26. d. Mis. hielt ein Kommiſſar der königlichen Regierung zu Brom⸗ 
berg in der bieſigen Apotheke einen Termin in der Weideablöſungs⸗ 
ſache zwiſchen dem Forftfiskos und der Stadtgemeinde Uſch ad. — 
Heute fand in der hieſigen katholiſchen Kirche die Einſegnung der Died» 
jährigen Konfirmanden ſtatt, die Zahl derſelden betrug 78. 

X. ÜUſch, 28. Oktober. [Todes fall.] In Folge des Hochwaſſers 
verunglückte am 26. d. M. der Schiffseigner Fiſch aus Graudenz auf 
der Netze. Unterhalb Wilhelmshöhe gerieth während der Fahrt der 
vorderſte Theil feines Fahrzeuges auf eine Buhne. In demſelden 
Augenblicke ſchleuderte der ſtarke Strom den anderen Theil des Kahnes 
herum, legte das Fahrzeug quer über die Netze und verſperrte ſomit 
anderen Kähnen die Fahrt. Fiſch, welcher am Steuer ſich befand, er» 
hielt von letzterem einen ſo wuchtigen Hieb auf den Kopf, wahr ſofort 
todt zu Boden ſtürzte. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 
2 unverſorgten Kindern. Mit großer Mühe gelang es, den Kahn nach 
ca. 2 Stunden aus der Fahrſtraße zu entfernen. 

1 Erin, 28. Oktober. Schulbau.] Geſtern wurde von dem 
Geheimraih Dr. Schneider, aus dem Kultusminiſterium, Provinzial⸗ 
Sckulrath Polte⸗Poſen und mehreren anderen Herren das lönigliche 
Schullehrer⸗Seminar einer eingehenden Prüfung unterzogen und iſt 
nunmehr nach dem Wunſche der hieſigen katholiſchen Gemeinde ber 
ſchloſſen worden, daß dicht am Seminar anſtoßend eine ſechsklaſſige 
katholiſche Elementarſchule erbaut werden fol. Durch dieſe Neuerung 
iſt ein langerſehnter Wunſch der genannten Gemeinde lt; zumal 
die jetzigen inneren Räume für die große Kinderzahl zu beengt find 
und hierdurch allfährlich Krankheiten entſtehen. Mit dem Bau fell im 
kommenden Frühjahr vorgegangen werden. 

O. Nogaſen, 27. Oktober. [Sparkaſſe.] Der Stand und das 
Geſchäfts⸗Ergebniß der hieſigen ſtädtiſchen . iſt folgender. 
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Tages ſagte, auf Sympathie mit einer gewiſſen Schule von 
weiblichen Philoſophen; aber Hilda ſah darin nichts, worauf 
es ſich eine Schule zu gründen verlohnte, und ließ den Ge⸗ 
ſprächsgegenſtand ſchon nach zwei Minuten höchſt gelangweilt 
fallen. Die einzigen Gedichte, die fie zu leſen oder wenigstens 
zu durchblättern über ſich gewann, waren ſolche, die das Blut 
leidenſchaftlich erregen; und hierin war ihr Geſchmack fo an⸗ 
ſpruchsvoll, daß ſich in der That ihre Lektüre dieſer Art auf 
die alten Liebes⸗ und Schlachtballaden beſchränkte. Herr 
Esking benutzte eine ſich ihm bietende Gelegenheit, Me zu dem 
Eingeſtändniß zu bringen, daß ſie aus dieſem Grunde das 
Studium des Angelſächſiſchen betriebe. Dieſe Beobachtungen 
brachten Georg zum Verſtändniß dafür, weshalb und wie Herr 
Esking dazu gekommen wäre, ſich ſolch eine ſeltſame Anſicht 
über den Charakter ſeiner Tochter zu bilden. Aber ſie über⸗ 
zeugten ihn nicht davon, daß dieſe Anſicht zutreffend wäre. 
Ein einſiedleriſcher und excentriſcher alter Gelehrter mochte die 
Zeichen auf dieſe Weiſe deuten; ein junger Mann, der in der 
Welt gelebt hatte, konnte ſolch' eine Erklärung nicht annehmen. 
Hilda war andern Mädchen unähnlich, gewiß — jo viel 
ſchlimmer für andere Mädchen: aber von ihr als 
m einem Atavismus und dergleichen zu reden, war einfach 
nfinn. 


Eine ihrer Eigenthümlichkeiten fand er jedoch ſehr ſeltſam. 
Jene ſie ganz beherrſchende Leidenſchaft für den Aufenthalt im 
Freien blieb ihm unerklärlich. Wie ließ ſich das mit den lan⸗ 
desüblichen Anſchauungen vereinen — oder gar mit der Stellung, 
Würde und Verantwortlichkeit einer britiſchen Hausfrau? Das 
Wetter änderte ſich bald, nachdem er ſeine Beobachtungen be⸗ 
gonnen, und ihre gemeinſamen Spazierritte wurden unter⸗ 
brochen. Aber er erfuhr zufällig, daß Hilda trotzdem täglich 
ausritt, der fie begleitende Diener mit einem Regenmantel vers 
ſehen, ſie aber ohne jeden Schutz gegen die unfreundliche Witte⸗ 
rung. Und ſo oft er ſie beſuchte, ſand er ſie, obgleich ſcharfe, 
kalte Winde wehten, anſcheinend ſehr behaglich auf ihrem Stuhl 
im Garten oder höoͤchſtens auf der offenen Veranda. Das 
Seltſamſte dabe! war, daß ihre Haut keine Spur der Kälte 
zeigte. Die vollkommen geformten Hände, klein und weich, 
waren, obgleich ſonnen verbrannt, niemals roth; ihr ſchöner 
Teint zeigte nie eine ungewöhnliche Färbung. Mit ihrer 
Handarbeit, oder häufiger ganz müßig dafitzend, war Hilda 
ſcheinbar ſtets die gleſche, ob der Thermometer auf 25 Grad 
im Schatten oder 10 Grad Wärme ſtand. Und Herr Esking 
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O. Rogafen, 28. Oktober. [Perſonalien.] Der Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Silewicz iſt als Gutsvorſteher für die Ortſchaften Wlokno 
und Heidemühle deſtätigt worden. — Die Königliche Regierung zu 
Poſen hat den hieſigen Lehrer Herrmann Cohn zum Hauptlehrer er⸗ 
nannt. — Als Schiedsmann für den Bezirk Langgoslin und als Schieds⸗ 
manns⸗ Stellvertreter für den Bezirk Startſchanows iſt der Wirſchafts⸗ 
infpeltor Arendt zu Potrzanowo im Kreiſe Obornik auf eine dreijährige 
Amisdauer beſtätigt und verpflichtet worden. 

[ Bomft, 26. Oktoder. 
Körung.] Der Geſellige Lehrerverein für Wollßein und Umgegend 
hält heute eine Sitzung ab, in welcher „das Sprechen des Lehrers“ zum 
Vortrag kommt. Nächſten Sonnabend hält der Unruhſtädter Lehrer⸗ 
verein eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnuntzz ſteht: Oerdart, die 
Regierung der Kinder und eigentliche Erziehung. — Der Gutsinſpektor 
Adalbert Guzikowski zu Nackwitz iſt vum Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
dezirk Rackwitz ernannt worden. — Die Neu⸗Wahl des Thomas Adam 
aus Niukramzig zum Gemeindeälteſten iſt beftätigt worden, edenſo die 
Wiederwahl des Dienegott Güntzel aus Ziegelhauland zum Schulvor⸗ 
fteher für die Schulſozietät Roſtarſchewo. — Die Kör⸗Kommiſſton des 
biefigen Kreiſes bat 6 Privathengſte zum Bedecken fremder Stuten in 
rovinz Poſen für 1890 zugelaſſen. 


— Lipine bei Königshütte, 27. Oktober. [Rau bmord.] In der 
Nacht zwiſchen Freitag und Sonnabend wurde bier, wie bereits ge» 
meldet, ein allem Anſcheine nach ſeit längerer Zeit geplanter Raub⸗ 
mord degangen. Am Morgen fand man in einem dunklen Gäßchen, 
auf der Erde liegend, die Leiche des aus der Gegend von Oppeln 
ſtammenden, hier auf der Davidshütte deſchäftigt geweſenen Zimmer⸗ 
mannes Schweitzer mit zerſchmettertem Schädel, durchſchnittener Kehle, 
gebundenen Händen und Füßen. Der Körper war bereits vollſtändig 
kalt und ſteif; der Mord muß alſo bereits gegen Mitternacht erfolgt 
fein. Schweitzer war bei einer Wittwe Morawsky im Quartier. Die 
Leiche lag in nächſter Nähe der Wohnung der Morawsky. In der 
Wohnung des Schweitzer fand man zahlreiche Blutflecke und an der 
Wand verſpritzte Blutstropfen. Das Küchendeil und ein Meſſer der 
Wittwe Morawsky waren mit Blut befleckt. Unter dem Verdacht, den 
Schweitzer, während er ſchlief, mit dem Küchenbeil erſchlagen und ihn 
mit dem Meſſer den Hals durchſchnitten zu haben, wurden die Wittwe 
Morawsky und deren Tochter, die in den nächſten Tagen heirathen 
ſollte, verhaftet und in das Gerichts gefängniß nach Beuthen abges 
führt. Schweitzer batte ſich ungefähr 100 Mark erſpart. Man nimmt 
an, daß die beiden Frauen den Mann berauſcht und dann ermordet 
haben, um ſich des Geldes zu bemächtigen, mit dem fie die Hochzeits⸗ 
koſten beſtreiten wollten. Bis jetzt leugnen beide hartnäckig, den Mord 
begangen zu haben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
A Liſſa, 27. Oktober. Gleich nach Beendigung der dies maligen 


[Vereinsſitzungen. Perſenalien. 


der 


Schwurgerichts⸗Perioze brachte auch die Strafkammerſitzung vom Frei⸗ 
\ tag mehrere intereſſante Sachen zur Verhandlung. Ein Malergehülfe 


wurde wegen Majeſtäts⸗Beleidigung zu einem Jahre Gefängniß, der 

hrzan a = Diebſtahls im Rückfalle zu 14 Jahren 
Zuchthaus und 5 Sasren Ehrverluſt verurtheilt. Die letzte Sache 
detraf den Volksſchullehrer Sch. aus Storchneſt, welcher ſich gegen die 
88 174 176 des Strafgeſetzbuches vergangen batte. Als ſein Ver⸗ 
drehen vor mehreren Monaten ruchbar wurde, verſuchte Sch. ſich im 
Storchneſter See zu ertränken, wurde aber noch lebend aus dem 
Waſſer gezogen und ins Gefängniß abgeliefert. Die Verhandlung 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 


Jahren Ehrverluſt. 
— i. Gneſen, 27. Oktober. (Schöffengericht.) Ein biefiger 
Kaufmann, welcher wegen eines Vergehens zu 6 Monaten Gefängniß 


verurtheilt worden iſt und gegenwärtig feine Strafe verbüßt, hatte 


verſicherte ihm allen Ernſſes, daß ſogar noch 10 Grad mehr 


nach oben oder unten ſeitens ſeiner Tochter unbeachtet blieben. 

In Folge dieſer Beobachtungen verlor Georg jenes Selbſt⸗ 
vertrauen, welches ihn bis dahin erfüllt hatte. Aber in Ans 
betracht des hohen Preiſes, den er für Herrn Eskings Unter⸗ 
ſtützung zahlen ſollte, entſchloß er ſich dennoch eine Erklärueg 
zu wagen. Schließlich konnten ſich ja auch Hildas Gefühle 
gegen iha, da er dieſelben nicht zu errathen vermochte, derart 
erweiſen, wie er fie erſehnte. Etwa zwei Wochen nach der 
Unterhaltung mit Herrn Esking benutzte er die erſte ſich ihm 
bietende Gelegenheit, als er mit Hilda allein im Garten 
ſpazieren ging. Die zwiſchen ihnen gewechſelten Worte waren 
fo kurz, daß es ſich nicht verlohnt, fie zu berichten. Hilda 
zeigte Ueberraſchung und etwas Ungeduld. „Nichts wäre ger 
ſchehen“, ſagte ſie, „die Anſchauungen, mit denen ſie Herrn 
Geneſt bekannt gemacht hätte, zu verändern.“ Er hätte es 
nicht gewagt, ſie weiter zu drängen, auch wenn ihre Antwort 
weniger entſchieden geweſen wäre. So kehrte ſie denn nach 
dem Hauſe zurück, ohne daß eine Verſtimmung zwiſchen ihnen 
entſtanden war. Er durfte Herrn Esking die Aufgabe, ſie zu 
überreden, nicht noch weiter erſchweren. 

(For: ſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Zu den Hauptwerken des jüngit verſtordenen gefeierten Dichters 
Nobert Hamerling wird mit Recht die berrliche Dichtung „Der 
König von Sion“ en Die ſeit Jahren vorbereitete Prachtaus⸗ 
gabe dieſes Werkes mit den Holzſchnitt⸗Illuſtrationen der Maler H. 
Dietrichs und A. v. Rößler deginnt binnen kurzem lieferungsweiſe zu 
erſcheinen. Iſt dem Dichter ſeldſt auch nicht vergönnt geweſen, das 
Buch in der dem Werke des Epos entſprechenden prächtigen Aus⸗ 
ſtattung zu bewundern, fo haben ihm doch die Bilder im Original 
und in der vorzüglich gelungenen Reproduktion vorgelegen und de⸗ 
geiſterte Anerkennung ſeinerſeits finden dürfen — gewiß eine werth⸗ 
volle Empfehlung für dieſelden. 


* „Indien in Wort und Bild“ von Emil Schlagintpeit. 
Mit 417 Illuſtrationen. Zweite dis auf die Neuzeit fortgeführte 
bißige Pracht⸗ Auflage. N 45 Lieferungen & 50 Pf. Berlag von 
Schmidt u. Günther in nie ieſes berühmte Reiſewerk, welches 
bei ſeinem Erſcheinen in erſter Auflage, trotz des hoben Preiſes, geradezu 
ſenſationellen Erfolg errang — es wurden ca. Bände abgeſetzt 
— bietet die Verlagshandlung hiermit dem deutſchen Volke in einer 
billigen zweiten Prachtauflage zu dem Preiſe von nur 50 Pf. pro 
Lieferung, anſtatt wie früher 1,50 M., vollſtändig in genau 45 Llefe⸗ 
rungen. Die Preſſe der ganzen Welt hat ſich dei der erſten Auflage 
geradezu enthuſtaſtiſch über das großartige Unternehmen ausgeſprochen 
und iſt durch dieſe zweite billige Auflage dem herrlichen Werke jeden ⸗ 
falls ein noch größerer Intereſſentenkreis erſchloſſen. Jedem, der Sinn 
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ſich beute wegen Beleidigung des Gefängnißinſpektors 
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erkannte auf 50 M. S von 14 Tagen. Der Gerichtshof 


— Gegenwärtig finden bei der “Feld Artillerie U 
Kavallerie⸗Offizieren des Beurlaubtenſtandes behufe ihrer ung 


bildung als Kommandeure bezw. Zugführer der Muniti . 
Kolonnen ſtatt. Nach der Beſtimmung des Königl. Rriegsminiftes 
rium vom 7. Februar cr. ſollen möglichſt alle Kavallerie - Offiziere, 
welche im D für ſolche Stellen deſtimmt find, mins 
deſtens eine derartige Uebung mit Erfolg adgeleiſtet haben. In zwei⸗ 
ter Linie können auch Offiziere des Beurlaudtenſtandes der Feld⸗ 
Artillerie, inſoweit ſie für die genannte Nodilmachungsverwendung 
in Ausſicht genommen find, berangezogen werden. Die zu den Uedun⸗ 
gen eingeiogenen Landwehr⸗Kavalletie⸗Offizlere verbleiben dem Beur⸗ 
de — W — — aß in derſelben erfolgt vor⸗ 
mmanden auf Grund der anläßlich der 
Anderl dasgedbaden efgh ien Uedungen bei der Feld⸗ 


Handelsk. Konkurs in Serbien. Gebrüder K. oto⸗ 
in gg — . * vr un gar OWL 
eim Handelsgerichte in Belgrad. iquidations⸗ 
am 21. 9.) gg Fr laont e l ee 
erlin, 1 5 onkurs⸗ Nachrichten. 
Konkurſe über das Vermögen 1. des ns Joſef Suu u 
oll durch den Verwalter Goedel eine Abſchlagsvertheilung von 8006 
ark Maſſebeſtand auf 99 684 M. „zu derückſichtigende For⸗ 
derungen erfolgen; 2. der Kommanditgeſellſchaft Otto Dombrowski 
u. Co. hier, Alexandrinenſtraße 24, ſoll durch den Verwalter Sieg die 
Schlußve theilung von 571 M. 49 Pf. Maſſebeſtand auf 28 842 M. 
56 Pf. anerkannte Forderungen erfolgen. — Konkurs iſt eröffnet üder 
das Vermögen 1. des Kaufmanns Georg Patzte hier, Grünauerſtr. 1 
und Naunynſtraße 24. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Dielitz, 
Holzmarktſtr. 47. Anmeldefriſt 22. Dezember. Termin 12. November c.: 
2. des Kaufmanns Louis Aronſohn bier, Aleganderfr, 53 und König⸗ 
ſtraße 37. Konkursverwalter ift der Kaufmann Brinckmeyer, Pots⸗ 
Damerfir. 122 a. Anmeldefriſt 18. Dezember, Termin 14. November c. 
* — 7. Okt. [Woll Bericht. er Kammzugmarkt 
war in der verfloſſenen Woche lebhaft, und wurden namentlich größere 
Quantitäten Wedgarnzüge umgeſetzt, welche auf die Notſrungen der 
Vorwoche meiſtens einen Preis aufſchlag von 5 dis 10 Pf. erzielten. 
In Zephyrmaterial war das Geſchäft ſchleppend zu unveränderten 
Preiſen, jedoch ſcheint nach den zuletzt eingetroffenen Nachrichten von 
Antwerpen auch in dieſem Artilel eine etwas ledhaftere Bewegung 
einzutreten, die wohl bauptſächlich auf die Nachrichten über den Qua⸗ 
litätsausfall in der Laplatakolonie und auf die heben Marktquotirungen 
daſelbſt zurückzuführen iſt. Bon Auſtralien meldet man große Unter 
nehmungen von Seiten des Kontinents und Englands, und find die 
angelegten Preiſe für Rohmaterial immer noch nicht im Einklang mit 
den hier erzielten Werthen für betreffende Kammzüge. In Kämmlin⸗ 
gen iſt eine Veränderung nicht vorzumerken, das Geſchäft entwickelt 
ſich un regelmäßig zu feſten unveränderten Preiſen. (Berl. Tabl.) 
anzig, 28. Oktober. Getreide⸗Börſe. (O. v. Morſte in. 
Wetter: Nachts Froft, am Tage ſchön. — Abd S000 2 ) 
Weizen. Für inländiſchen Weizen war die Raufluft ſchwach bei 
er unveränderten Breifen, Tranſit ruhig und unverändert. 
ezablt wurde für inländiſchen dunt 123/24 Pfd. 170 M., 127 Pfd. 
174 M., helldunt krank bezogen 123 Pfd. 166 M., belibunt krank 122 
Pfd. 167 M., bhellbunt leicht bezogen 125 Pfd. 110 M., pelldunt 125 
d. 178 M., weiß 127 Pfp. 180 M., 1 fo. 181 M., Sommer- 
121 Pfd. 166 M., für polniſchen zum Tranſtt bunt kraut 118 Pfd. 
120 M., 119 Pfd. 121 M., bunt 126 Pfd. 130 M., gutbunt 128 Pfd. 
136 M., hellbunt 124 Pfd. 135 M., 128/9 Pfd. und 129 Pfd. 138 M. 
128 Pfund 139 M., bochbnnt 130 Pfd. 143 M., fein hochdunt glaſig 
120/130 Pfd. 148 M., für ruſſiſchen zum Tranſit gutbunt 126/27 Bio. 
133 M, glaſig ſchmal 117 Pfd. 125 M., 125 Pfd. 128 M., roth 121 
Pfd. 131 N, 128 Pfd. 135 M., ſtreng roth 131 Bid. 140 M., 130/1 


für fremde Länder und Völker hat, fei biermit dieſes ſchöne in der 
deutſchen Literatur einzig daſtehende Werk empfohlen. 


* 70 Kinderlieder. Gemüthvolle Kindergedichte und Spiellied⸗ 
chen nach den ſchönſten Volksweiſen für eine Fee Singſtimme m 
leichter Klavierbegleitung, bearbeitet von Wilh. Tſchirch. Leipzi 
Steingräder Verlag. Preis geheftet 1,20 M. — Eine Gabe, die no 
recht paſſend zum bevorſtehenden Feſte lommt und, wo fie dargebracht 
wird, Freude bereiten muß. Unjere uralten, aber ewig jungfriſchen 
Volks weiſen, die wir alle geſungen, bei denen wir geſpielt haben, treten 
uns bier in neuem Gewande entgegen; eine Auswahl des Beſten vom 
Guten. Es iſt kaum zu . n, daß das Büchlein, den Abſichten 
des Herausgebers entſprechend, bald in Schule und Haus heimiſch fein 
5 ger der außerordentlich niedrig geſtellte Preis gewiß fördernd 
eiträgt. 


* „Der Stein der Weiſen“ eröffnet das 21. Heft mit eine 
ſpannenden Adhandlung über Mr. Keelys , meet jenem 
Wunderapparate, mittelſt welches man in den Stand geſetzt fein fon, 
die unſichtbaren Schwingungen des Aethers derart zu kenzentriten, daß 
man ungeheure Kraftleiſt ungen mittelft eines einfach in der Hand zu 
haltenden Apparates zu erzielen vermöge. „Der Stein der Weiſen“ 
(A. Hartlebens Verlag, Wien) enthält die erſten Abbildungen des Tona 
motors, welche bisher überhaupt in der Oeffentlichkeit erſchlenen find, 
Ein anderer leſenswertder Beitrag iſt Ingenieur Bürckes „Die Wunder 
des modernen Lokomotivbauez“ mit vielen Iluſtrattenen. Außerdem 
enthält das Heft einen leſenswerthen Beitrag Aber „Die Sonnenober⸗ 
fläche und die endogenen Störungen der Sonne“ (mit Tafel) von 
Grofeſſor Zenger, eine Anleitung über „Scheldenſchießen“, kleinere Bei⸗ 
träge über „Moosfärderei“, „Das Knallquelfilber“, „Die Mammuth⸗ 
öble“ (iluſtrirt), „Die Bereitung der Glasgemenge“ (itluftrirt) u. |. w. 
azu kommt noch die „Kleine Mappe. deren viele kleinen Aufjäge 
reich illuſtrirt find. Beſonders zu erwähnen find: „Die Gpiralblige 
Gruſons neue Schneifeuerhaubige ‚ „Gieltsiihe Pendeluhren“ (10 
Figuren), „Blumenkiſſen“ u. A. Alles dies — wozu noch im oll⸗ 
bilder: „Bernſteingewinnung im kuriſchen Haff“ und „Kaukaſiſche Gar⸗ 
den“ kommen — enthält ein einziges Heft, deſſen niedriger Preis (50 
Pf) in gar keinem Verhaltniſſe zu dem Gebotenen ſteht. 


uns beſprochenen 
Berlin, 75 Pf. 

Wülhelne 27 
ſuche 
in Berlin, dic 


der der Entwicklung unſeres öffentlichen Lebens felgen will, nn; not 
ger“ 
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den Gegnern die Mützen und Bänder erabgerifien. Fünfzehn Ver⸗ 
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1510 1701 1866 2003 2173 2204 2290 2327 2807 3332 3492 3590 


Pfd. 141 M., Ghi 118 M. per Tonne. Termine: 
birfe 117 Bd v 3751 3868 3983 4033 4067 4131 4237 4261 4518 4715 4718 4772 


Dftober-Rovemeber zum freien Verkehr 126 M. 


Dezember tranfit 1325 M. bezahlt, Dezemder⸗Januar tranfit 134 M. 284 5344 5416 5689 6090 6258 6630 6755 7001 7235 7251 7253 | Natur. Die zuerſt aufgebotene Polizei konnte nichts ausrichten; erft 0 
dez., April⸗Mai — freien tz r 1844 N. d, tranfit 139 Mark 7368 7444 7477 7672. eine größere Abtheilung Poliziſten ſtellte die Ordnung wieder her. Die 4 
G., Juni⸗Jult tranfit 1424 M. Br. 142 M. Od. Renulirungsoreis * London, 24. Oktober. Bankausweilz. Polizei hat eine Unterſuchung a — auch die Gerichte werden | 
zum freien Verkehr 176 M., tranfit 132 Mark. Gekundigt 100 Tonnen. Totalreſerve 11.706,00 Zun. 556,000 Pfd. Sterl. einſchreiten. Die akademiſchen Behörden beſchäftigen ſich natürlich 
Roggen feſt. Bezabit iſt inländiſcher 125 Pfd. 156 M. Alles Notenumlauf 24.558.000 Adn. 302,000 „ „ edenfalls mit dem Vorfall, der in den Annalen der Wiener Univerſi⸗ N 
370 120 Pfd per Tonne. Tranfit ohne Handel. Termine: Oktober⸗ Baarvorrath 20.064.000 Bun. 254.000 „ „ tät obne Beiſpiel ift. 
vember inländ. 1531 M. Gd., tranfit 103 M. Br. 1024 M. Gd., ortefeuflle 20,188,000 Jun. 235,000 „ „ > „Der Mexikaner“ heißt ein Schwank in vier Akten, der die 
ver Novemder⸗Dezember inländ. 1521 M Go, tranſtt 103 M. Br., Guth. der Priv. 26,248,000 Abn. 195,000 4 Herren G. von Mofer und Karl Laufs zu Verfafſern bat. 
„Gd. per April⸗Mai inländ. 158 M. Br. 57 M. Gd., do. des Staats 4044000 Abn. 90,000 „ u + Die Zollgebühren für Millet „Angelns“. Die „Newyorker 
tranfit 1074 M. bezahlt. Neculirungspreis inländiſcer 156 Mark, Stotenreferse 10.867.000 Zun. 552,000 5 Staats- Ztg.“ ſchreibt vom 15. d. M.: Auf dem Dampfer „La Bour⸗ 
untervolniſch 104 M., tranſtt 103 M. Gekündigt — Tonnen. Regierungsſicherhelten 16,257,000 Abn. 1, 100,000 x 55 gogne“ langte das Gemälde „Angelus“, das Meiſterwerk des franzöſt⸗ 
Gerſte ift gebandelt inländiſche große 103 Pfd. 124 M., hell 110 rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 383, gegen 36} | ſchen Malers Jean Francois Millet, bier an. James F. Sutton hat y 
Pfd. 144 Mark, ruſſiſche zum © 1014 —1 en 71 Fi * bis vorige Woche. * — 5 * 1 — Paris . N 
109 Pfd. 102 M., hell 11 D. 9 per Tonne. uſe⸗Um 134 Mill., „Amerikan Aſſociation for the Promotion and Encouragement o | 
Safer obne Handel. — Erben ruſſiſche zum Zranftt Vittoria⸗ des worigen Jahres — 24 Mil re ertreter der Geſellſchaft fanden Ach geſtern 
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nicht Läferfrei — Rübſen 
anf 220230 M. per Tonne gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum 
Tranfit 180 M. per Tonne bezahlt. — Oeddrich zum Tranſit erdig 
90-105 M. per Tonne gehandelt. — Hanfſaat ruſſiſcher 132 M. 
per Tonne bezablt. Weizenkleie zum Seeexport 4,15, 4,171 
Mark, mittel 3,90, 3,95 M., ſeine 3.85 M. per 50 Kilo gehandelt. 
Roggenkleie zum Seeexvoct 4,20 M. per 50 Kilo bez. Spiritus 
„ r 5 51 Mark, Novemder⸗Mat 

2 „ ni 0 a t lolo 9 
Gd. November Mal 314 M. Gd. 3 M. Gd., Oktober 311 M. 


Verlooſung 


52 199 209 344 348 651 773 850 896 900 945 — 53188 251 311 
409 462 = 72 802 942 958 54084 088 132 353 380 448 451 
469 = 814 43 818 876 880 — 55342 501 583 587 592 616 634 
895 712 767 786 856005, 084 091 172 179 203 206 292 355 
= in 796 871 923 983 57040 312 116 182 198 
ne 475 514 677 692 730 847 978 985 — 58229 293 427 
— — 658 781 — 59037 061 179 229 392 411 425 569 674 738 
m 980 997 — 60105 188 290 316 332 457 546 598 621 643 
975 — 61075 149 160 263 286 507 517 545 553 665 820 919 
— 62096 117 120 124 152 323 426 686 728 873 925 — 63025 050 
(66 081 195 200 302 408 418 458 680 694 764 860 911 912 -- 
64036 045 05% 354 519 526 530 556 579 618 626 636 878 910 967 
980 — 65068 069 090 127 136 187 277 287 372 392 419 452 606 
806 812 904 66166 171 191 216 304 585 702 755 856 909 994 
67110 147 180 214 258 290 374 400 601 631 753 808 991 999 
68011 013 023 030 330 451 499 623 780 798 — 69135 385 472 588 
\603 775 789 791 933 70026 045 087 161 469 518 726 855 958 
087 108 877 427 447 
592 630 681 783 798 827 
333 375 513 581 637 656 695 760 726 747 902 957 
100 288 305 313 322 394 407 432 504 623 629 643 668 887 892 
915 — 75042 251 484 588 767 944 — 76031 036 046 214 310 324 
531 634 654 744 783 852 869 — 77002 084 255 298 313 334 369 
416 468 499 641 660 689 730 734 736 739 744 841 891 966 989 
78004 095 108 192 363 385 389 450 568 645 744 775 801 843 
847 864 866 — 79408 490 556 662 676 — 80061 146 192 249 253 
272 296 325 371 464 666 783 81008 303 437 568 580 588 655 
723 848 997 82144 222 237 370 396 613 772 866 983 987 — 
83033 098 163 348 440 641 669 677 784 854 902 — 84176 197 252 
335 458 755 865 985 85036 053 079 176 315 408 409 418 422 
442 455 461 526 548 581 616 639 640 766 785 944 962 86024 
211 222 290 316 339 343 403 496 585 605 665 783 811 851 
87056 061 072 112 133 161 220 228 307 328 370 455 505 580 592 
611 644 745 764 812 956 962 — 88124 172 211 228 273 285 507 
692 784 822 941 953 — 89024 036 042 090 211 366 383 465 488 
526 561 575 647 670 691 810 927 965 90000 064 077 208 268 
— 00 314 357 381 433 562 595 770 946 — 91096 118 189 195 
252 254 259 292 332 381 882 420 424 525 621 641 665 711 
739 751 782 787 807 826 941 92000 034 041 117 147 305 387 
359 384 444 490 736 764 809 911 914 939 — 93303 307 473 474 
524 607 688 723 756 94039 058 141 163 229 267 443 599 618 
832 954 95037 324 381 410 476 515 532 625 663 668 671 747 
795 862 897 951 978 96030 030 222 463 487 513 540 570 688 
719 774 971 — 97359 417 420 517 580 708 784 807 916 — 98926 
028 116 203 413 516 555 602 765 770 922 930 99008. 089 241 
408 418 423 565 633 811 948 — 100024 127 136 222 320 821 404 
461 474 684 689 757 762 764 796 904 — 101004 033 051 080 191 
374 539 541 832 896 965 — 102205 280 297 397 416 795 836 
858 — 103036 053 300 319 419 466 513 529 568 672 709 762 872 
879 930 — 104071 142 309 326 497 516 692 920 938 105044 
051 115 377 413 440 479 553 581 624 860 932 — 106073 074 191 
441 489 629 710 757 804 — 107032 036 046 518 596 601 699 831 
846 872 896 — 108053 185 497 699 736 787 817 862 974 986 — 
109027 180 365 411 450 492 502 576 909 110007 064 124 138 
215 217 259 378 394 410 434 463 576 642 786 918 919 — 111078 
084 121 254 318 347 389 423 485 642 660 679 — 112011 131 169 
186 298 373 511 562 586 703 745 837 846 916 956 — 113016 065 
985 112 173 177 356 406 — 114037 186 261 285 293 319 520 615 
30 760 872 905 982 — 118069 147 217 224 231 332 349 386 581 
647 648 656 814 858 948 — 116063 186 605 657 659 749 804 
80188 996 — 117017 037 076 504 589 724 752 814 967 968 — 
119044 023 026 088 092 192 247 300 402 488 541 601 652 842 925 
„276 333 460 496 536 577 610 663 709 777 865 873 938 — 
285 316 331 337 432 439 593 633 768 805 886 889 919 — 
6 287 295 413 464 591 743 987 122024 191 316 354 
252 406 219 519 600 669 705 712 789 798 868 915 — 123227 250 
28 805 497 655 848 878 — 124040 092 156 171 176 180 206 
759 762 775 530 626 680 769 795 894 — 125042 057 122 244 545 
826 883 929 950 — 126158 211 284 443 464 591 607 
941 975 — 127007 112 127 165 322 371 441 579 708 
544 642 707 880 — 128048 085 196 235 286 298 307 346 561 419 
813 856 862 a — 129073 154 206 303 313 357 371 482 677 745 
— 131029 046 a 888 — 130110 339 400 467 471 660 670 839 846 
159 210 370 6525 169 237 374 653 868 892 — 132018 026 069 087 
403 407 447 475 126 752 802 879 — 133031 201 226 227 340 386 
078 095 104 117 280 661 685 719 765 902 923 948 — 134002 019 
815 932 948 47 223 257 480 491 649 667 713 728 769 779 
277 324 349 301 4135015 151 260 276 592 799 840 136076 
503 — 137106 140 436 446 406 573 588 627 761 825 834 839 884 
— 138096 226 320 „ul 356 430 562 599 730 759 901 940 967 994 
143 174 196 198 297 28 675 808 858 872 898 139061 065 077 
140254 300 344 430 4 340 461 547 590 602 817 857 960 996 — 
015 039 157 293 386 510844585 682 725 844 874 922 — 141013 
Verzeichniß von 9 1 
Königreichs Polen. uplikaten 4pCt. Liquidations⸗Pfandbriefe des 
==. a 1000 Rbl. Nr. 
— 82865 363 — AR 120015 545 560 856 979 — 7537 740 927 
19849 — 20275 277. 97 — 15032 909 996 — 16659 809 — 
a 500 Rbl. Nr. 1339, 
a 350 Ndl. Nr. 7020 021 _ 
a 100 Ndl. Nr. 42692 — 1 


*** N 
4 aa 1888. Se- ese ven 1860. 66. Eeriengiehung 


1889 ftatt. ewinnziehung findet am 15. November 
Set. 137 168 201 365 371 460 935 1118 1166 1297 1350 1466 


73014 029 174 
— 74082 097 


9002 — 47474. 
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Berl in, den 29. Oktober. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenftein). 
Not. v. 28. Not. v. 28. 


Ot. v. . . 
Deutſche 34 Reichsa. 102 60102 60 Ruff. 419 Bdkr. Pfdbr. 97 8, 28 — 
Konſolidirte 43 Anl. 106 401106 40 Poln. 59 Pfandbr. 62 20 82 20 
Poſ. 49 Pfandbriefe 100 600100 70 
Poſ. 348 Bfandbr. 00 25/100 30 
of. Rentenbriefe 104 101104 0 
eſtr. Banknoten 171 251171 45 
Oeſtr. Silberrente 78 25 73 20 
Ruf. Banknoten 211 90211 30 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — — 
Spiritus 50er loco 52,10. 
Oſtpr. Südb. E. S. A. 94 40 94 60] Voſ. Provinz. B. A. 116 60] — 
Mainz Ludwigbf. dto. 128 128 —Landwirthſchft. B. A. — —|— 
Marien d. Mlawka dto 65 90 65 10 Poſ. Spritfabr. B. l.. — 
Berl e Te ch 195 — 195 
Deutſche B. Akt. 171 60/171 
Diskonto Kommandit238 — 237 
Königs⸗u. Laurahütte 176 701178 
Dortm. St. Pr. La. A. 130 10/130 


Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8168 50 10 
4 54 20 5 


Fondſtimmung 
feſt 


Ruſſ 43 konſ. Anl. 1889 93 25 93 47 
dto. 68 Goldrente 113 80 
dito. zw. Orient. Anl. 64 75 84 70] Inowrazl. Steinſalz 50 — 30 
dto. Präm.⸗Anl. 1866156 — 154 - Schwarzkopf 292 — 285 
Italieniſche Rente 93 40 93 40 Bochumer 233 50/233 
Rum. 90 Anl. 1880106 40106 80 | Grufon 235 — 243 
Nachbörſe. Staatsdahn 100 80 Kredit 168 50 Diskonto⸗Kom. 239 1 
Ruftiche Noten 210 50 (ultimo) 


Candwirthſchaſtliches. 
— Schutz der Obſtbäume gegen den Froſtnachtſchmetterling. 
Der gefährlichſte Feind unſerer Obſtbäume, der Froſtnachtſchmetterling, 
Phalaena geometra brumatra L., auch Spanntaupe, Blüthenwickler 
ze. genannt, beginnt ſchon im September ſeine ſchädliche Thätigkeit, 
die unter Umftänden die ganze Ernte vernichten kann. Denn jedes 
Weibchen des Froſtſpanners, welches ungehindert bis in die Zweige 
eines Baumes kommt, beginnt hier, wie ſchon oben beiont, feine ver⸗ 
beerer de Thätigkeit, indem es unzählige Eier zwiſchen die Zweige 
legt, aus denen dann im nächſten Frühjahr viele ſchädliche Räubchen 
kriechen. die gefräßig über die Knospen berfallen. Iſt es ſchon ſoweit 
gekommen ſo läßt ſich auch nur noch wenig zur Vertilgung derſelben 
thun; es muß aber überhaupt verhindert werden, daß das Weibchen 
dis in die Zweige kommt, und erreicht man dies am ſicherſten durch 
das Umlegen von Leimringen um den Stamm. Man bindet einige 
uß über der Erde um einen jeden Baum, um deſſen Pfahl oder 
tützen einen 6 Zoll breiten Streifen ſtarken ungeleimten Papiers fo 
feft herum, daß nirgends, am wenigſten aber oberhalb des Bandes, 
ein behler Raum verbleibt. Vorher jedoch wird der ganze Stamm 
ſorgfällig 2 von Flechten und Mooſen gereinigt und zur Ver⸗ 
tilgung der Blattlaus zum Schutze gegen Schildläuſe und Haſenfraß, 
ſowie gegen die ſchädlichen Einwirkungen des Froſtes, mit Kalkmilch 
ſorgfällig angeſtrichen. In Gärten, wo man die grelle, weiße Farbe 
des Kalkes vermeiden will, ſetzt man der Kalkmilch etwas Ruß zu. 
Die angelegten Streifen oder Gürtel müſſen ſodann mit einem dicken 
Theer oder mit folgender Maſſe gut angeſtrichen werden: 1 Pfd. gutes 
Harz und 1 Pfund Terpestin werden zuſammengeſchmolzen und wenn 
dieſe Miſchung ziemlich erkaltet iſt, jo wird fo viel ſchlechtes Oel dei⸗ 
gemengt, dis die ganze Maſſe den erforderlichen Grad von Flüſſiakeit 
erreicht hat, um die Streifen damit dick anſtreichen zu können; werden 
dieſelben päter etwas trocken, jo müſſen ſie aufs neue beſtrichen wer⸗ 
den. In die Nähe der Bäume ſteckt man gleichzeitig einzelne niedrige 
Reiſer, an welchen die weidlichen Schmetterlinge ihre Eier abſetzen 
können und verbrennt gegen den Frühling zu dieſe Reiſer mit den 
daranbefindlichen Eiern. 


A SSS 81111 


Ver miſchtes. 

+ Die feierliche Enthüllung des Denkmals, welches der Verband 
des deutſchen Kriegerbundes den auf dem Invalidenkirchhof zu Berlin 
beſtatteten Kameraden aus den Feldzugsjahren hat errichten laſſen, iſt, 
wie angekündigt geſtern Mittag in echt patriotiſcher Weiſe vollzogen 
worden. Der Kirchhof birgt die irdiſchen Reſte von 84 Kriegern, 49 
Preußen, 3 Sachſen und 32 Oeſterreichern, die hier ihren Wunden er⸗ 
legen find. Sie haben ihre ea Ruheſtätte im nördlichen Theil 
des Friedhofs Ba der Scharnhorſtſtraße gefunden, un d hier ift 
denn auch das Denkmal errichtet. Zur Theilnahme an der Feier hatten 
ſich zahlreiche Ehrengäſte eingefunden. Das Denkmal deſteht aus einer 
auf einem Unterbau ſich erhebenden Säule, die e trägt; 
enden zieren auch den Unterbau. Im Namen der Verwaltung 
des Invalidenhauſes übernahm mit Worten des Dankes Generallleute⸗ 
nant v. Grolman das Denkmal, worauf unter feierlichen Klängen der 
Muſik vie Niederlegung von Kränzen erfolgte. 

+ Geiftesgegenwart. Ein Bedienſteter in Wien, welcher einen 
größeren Betrag Geldes mit ſich trug und bemerkt, daß er ſchon längere 
Zeit von einem verdächtigen Individuum verfolgt wird, bleibt an einem 
abgelegenen Orte plötzlich ſtehen und erwartet den ihn Verfolgenden. 
Als ſich dieſer ihm nähert, ruft der Diener: „Na, jert wird mir die 
Sach ſchon zbunt. Net amol in der Nacht lann man ausgehen, ohne 
von ſeinen Gläubigern verfolgt zu werden.“ — Unbekannter: N) 
bin net Ihr Gläublger; aber Uhr, Ring und 's klane Geld möcht ! 
von Ihna haben.“ — Diener: „Was, Se fan net mein Gläubiger! 
N, do ſan's der Erſte, der mir 1. ier Meine Uhr wollen's — die 
bängt am Stephansthurm; mein Ring tft der, über den wir exit 

angen fan, und mein klan's Geld ift jo klan, daß es net finden wer'n. 
(Drebt ſeine leeren Taſchen um.) Uebrigens, weil i Ihnen ſchon für 
mein'n Gläubiger g'halten hab', jo möcht' i mi net a für die Zukunft 
irrn — ſan's daher ſo gut und leihen's ma auf an Liter Bier...“ 
Die große Sindentenſchlägerei in tem, über welche 
bereits kurz berichtet wurde, hat fih nach einem weiteren Wiener 
Privattelegramm folgendermaßen e Die katholiſchen Studenten⸗ 
Verbindungen „Norica“ und „Auſtria“, welche grundſätzlich die Satis⸗ 
ſich deshalb „Progreſſiſten“ nennen, 
erſchienen am Sonnabend Mittag zum „Bummel“ auf der Univerfität 
das erſte Mal offiziell in ihren Farben. Die Burſchenſchaften, welche 
ſchlagen und ſich darum „Lonfervatio“ nennen, ſprechen den „Pro 
greſfiſten“ das Recht, am „Bummel“ mit Abzeichen Theil zu nehmen, 
ab. Reibungen deswegen ſind ſchon oft vorgekommen. Bei dem 
geſtrigen Zuſammenſtoß waren die „Konſervativen“ in fünffacher Ueber ⸗ 
ahl. Die Keilerei nahm große Dimenſtonen an und pflanzte ſich von 
er Aula über die Ringſtraße dis zum Rathhauspark und Rathhaus 
ort, wo die verfolgten „Progreſſiſten“ in den Hof flüchteten, und 
Feuerwehr und Amtsdiener durch ießen der Thore die Verfolger 
aufhielten. Die „Konſervativen“ hatten mit Stöcken dreingehauen und 


faltion mit Waffen verweigern und 


I Doll. 117 000 erftanden. 
n Bollamt ein, um Sicherheit im ag von Doll. 65 000, das 
Doppelte der etwaigen Zollgebühren, zu hinkerlegen. Die Zollgebühren 
find nur dann zu bezahlen, wenn das Gemälde nach Ablauf von ſechs 
Monaten nicht wieder zurückgeſandt wird. Der Kunſthändler William 
Schaus hatte ſich gleichfalls im Zollamt eingefunden und proteſtirte 
b en Einfuhr des Gemäldes ohne Entrichtung von Zollgebühren. Er 
— die Geſellſchaft thue nichts weiter für Förderung der Kunſt. 
als er felbft, fie handle nämlich einfach mit Kunſtgegenſtänden. Die 
Vertreter der Geſellſchaft dagegen legten ihr Inkorporirungs, Certiſikat 
vor und machten geltend, das Gemälde ſolle hier ausgeſtellt werden. 
Der fungirende Kollektor Mecklelland nahm darauf die an Stelle der 
Zoügebübren offerirte Sicherheit an. Das Gemälde wird in der 
„American Art Gallerie“ aus geſtellt werden. 
Köln. In Anerkennun 
dem Gebiete der Kaffee ⸗Röſterel wurde auf der Internationalen Nah“ 
rungsmittel⸗Ausſtellung in Köln die höchſte Auszeichnung „Ebren⸗Di⸗ 
plom mit Stern“ einzig und allein in dieſer Branche der bekannten 
rma A. Zunt ſel. Wwe., Königl. preuß., herzogl. ſächſ. 2c. Hof⸗ 
ieferant in Bonn und Berlin, zuerkannt. Die Firma befigt die größten 
Etabliſſements dieſes Induſtriezweiges in Deutſchland und ihre unter 
dem Namen „Zuntz Kaffee“ bekannten Gebrannten Java ⸗Kaffee's re⸗ 
präfentiren die deliedteſte und verbreitetſte Marke im ganzen Reiche. 
Nach Zakopane, dem prachtvoll gelegenen Luftkurorte am 
Nordrande des Tatra⸗Gebirges (Rarpathen) ſoll von Chadowka aus 


eine Zweigbahn gebaut werden, jo daß dadurch Zakopane leichter er- 


reichbar werden würde, während man bis jetzt von Krakau gewöhnlich 
auf leichten Goralen-Wagen dorthin gefahren iſt. Graf Zamoyski, 
der Befiger von Zakopane, bewirbt Mh zuſammen mit dem Rechts⸗ 
anwalt Dr. Retinger um die Ertheilung der Konzeſſton zu der per 
nannten Zweigbahn. 

+ In einem beſuchten Wirthshanſe in Frankfurt a. M. 
bemerrkte man einen Dienſtmann, welcher mehrere Stunden lang in 
aller Gemüthlichkeit mit einem alten Herrn Sechsundſechkzig ſpielte. 
Die Stammgäſte wunderten ſich zuerſt, daß der betreffende Dienſtmann, 
welcher laut Dienſtordnung „nüchtern und zuverläſſtg“ fein muß, fo 
offen dem verheerenden Laſter des Spiels fröhne, enolich ader ärgerten 
ſie ſich und beſchloſſen, ihm das Handwerk zu legen. Einer derſelben 
tritt auf ihn zu und giebt ihm einen Auftrag. „Kann nicht, muß Karte 
ſpielen“, antwortete dieſer zerſtreut über die Störung des Spiels. Auf 


wiederholte Aufforderungen dieſelbe Antwort, nur hier und da unter⸗ 


brochen durch ein hingeworfenes „Laſſe Sie dem Dienſtmann ſei' 
Ruhe!“ aus dem Munde des alten Herrn. Der Auftraggeber wird 
zuerſt dringender, erinnert den kopfſchüttelnden Dienſtmann an ſeine 
Pflicht und wird zuletzt förmlich unangenehm. Da auf einmal ſpringt 
der alte Herr, erzürnt über die Störung in einer gerade intereſſanten 
Partie, wüthend auf und ruft: Wolle Sie jetzt dem Mann ſei Rub’ 
laſſe! Ich bad’ ihn auf drei Stunden täglich zum Sechsundſechszig⸗ 
fetele gemiethet. Hier iſt die Mark!“ 


Rademanns Kindermehl, ne mit ze 


unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der Mutter⸗ 
milch thatsäohlioh die beste und zuträgliohste Nahrung für Säug- 
linge. Zu baben à 1,20 pro Büchſe in allen Apotheken, Drogen⸗ und 
Kolonialwaarenhandlungen. 14111 


Auf den der Stadtauflage dieſer Nummer beilie⸗ 


genden Proſpekt über die heute Nachmittag 4 Uhr im 
Victoria⸗Theater ſtattfindende Kinder ⸗Vorſtellung 
machen wir unſere hieſigen Leſer hiermit aufmerkſam. 


x Einen im Geldſchraukbau bisher unerreichten Fort: 
ſchritt, böchſte Sicherheit gegen Feuer und Einbruch, haben die neu 
konſtruitten Adeſchen Kaſſen mit maſſiven nicht aufgenieteten Feuer» 
bälſen gegenüber den gewöhnlichen bei der ſtaatlichen Prüfung durch 
die kgl. mechaniſck⸗techniſche Verſuchsanſtalt in Berlin gegen gewalt⸗ 
ſame Sprengung ergeben; ebenſo iſt durch Gutachten der erſten Ka⸗ 
pazitäten der techniſchen Hochſchulen in Berlin, Hannover, Karlsruhe 
u. ſ. w. die außerordentliche Sicherheit und felide Feſtigkeit des Ade⸗ 
ſchen Patent⸗Excelftor⸗ und Defenſor⸗Verſchluſſes übereinnimmend are 
erkannt worden. Die Sun der diesjährigen Hamburger Gewerbe⸗ 
Ausſtellung erklärte das Adeſche Syſtem für die beſte Geldſchrank⸗ 
konſtruktion und krönte daſſelde mit der goldenen Medaille und vier 
Ehrenpreiſen. Auf dem internationalen Wettſtreite zu Arnheim (Hol⸗ 
land) erwies ſich daſſelde als einzig zuverläſſig gegen Feuer. Fall und 
Einbruch. Die Adeſchen Fabrikate find ſeit 21jährigem Geſchäftsbe⸗ 
ſtehen der Fabriken und Filialen in Stuttgart, Amſterdam, Berlin mit 
9 goldenen und ſübernen Medaillen, Ehrenpreiſen und höchſt wichtigen 
Patenten ausgezeichnet worden, deren Lizenz von den bedeutenditen 
Kaſſenfabriken des In⸗ und Auslandes erworben wurde. Die Adeſche 
Firma ift Lieferantin von Behörden, Eiſenbahnen, dem Großen Ge⸗ 
neralftab, ſowie der größten Banlinftitute des In» und Auslandes. 
—— — — 


Gewiß iſt es für Jedermann von größtem Intereſſe das 
Urtheil eines Arztes zu hören, welcher ſich 8 Jahre lang mit den 
Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen beihäitigt hat und über Dies 
ſelben Folgendes ſchreidt: Aerztlich:s Zeugniß. Nach achtjähriger 
eigener Beobachtung und nach hunderten von Beugniffen von Batien⸗ 
ten meiner Anſtalt, welche dei hadi uele Stuhlanhaltung verſchieden⸗ 
ſter Urſachen die Apotheker Richard Brandtſchen Schweizerpillen mit 
Erfolg gebrauchten, dalte ich dieſelb en vor allen anderen zu gleichem 
Zwecke mediziniſch verordneten Pillen für die am ſicherſten wirkenden 
und auch nach langem Gedrauche die Magen und Darmſchleimbaut 
als am wenigſten reizenden. Zürich, Dr F. Ineichen, dirigirender 
Arzt der Dr. Wielſchen diätetiſchen Anſtalt für Magen⸗ und Darm⸗ 
kranke. — Die Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen find in den 
Apotheken & Schachtel 1 Mark verräthig, doch achte man genau auf 
das weiße Kreuzen rothem Felde und den Vornamen. 214 


— — —ũ ——ä'ä— — ſ 
Die Kola- Pastillen von Apotheker Georg Dallmann beseitigen 
Migräne und jeden, selbst den heftigsten Kopfschmerz augenblioklich. 
Schachtel 1 Mk. in der Rothen Apotheke und bei Apotheker 
Szymanski. 9101 


Neu erſchien und gratis zu beziehen Geldſchrank⸗ u. Caſſetten 
Katalog Ade, Königl. Hoflieferant, Berlin, Paſſage. 


Kein Tintenfaß mehr 


beim Gebrauch des Meteor⸗Füllfederhalters in allen Schreibwaaren 
bandlungen erhältlich. Akt.⸗Geſ. f. Kleinmechanit Zürich. 15723 


ihrer hervorragenden Leiſtungen auf 
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Sitzung 


der 
Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 30. Okto 
Gegenſtände 


1. Erweiterung der Halbdorfſtraße und Bewilligung der Koſten zur 


Regulirung dieſer Straße un 


wie Bewilligung der Mehrausgaben für Verlegung der an dem 
letztbezeichneten Platze aufgeführten Futtermauer. 
2. Bewilligung der Verſicherungs⸗Prämie für die Gebäude und Appa⸗ 


rate der Gasanſtalt. 


3. Bericht über die Ausführung des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung vom 16. März 


das Bedürfniß für die Schülerbibliothek der Mittelſchule geſtaltet 


bezw. fernerhin geſtalten wird 
Betreffend Abänderung der 


soo m 


ablen. 
Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmaczung. 


feilgehaltenen Milch 
Greiner'ſchen Milchmaage die 
gewogen: 6 

A. In den Verkaufsſtellen: 
St. Adaldert 21 163 


5 25 2 
Büttelſtr. 2 . 
. 3 18 Pr 

„ 18 16 8 
Breiteſtr. 23 18 
Halbdorfit:. 17 17 . 
. 22 17 . 

. 23 16 . 

5 26 16 x 
Bergſtr. 9 30.6 
„ 12a 174 5 
Neueſtr. 7/8 177 „ 
Wilhelmsſtr. 18 IL 
s 19 16 5 
Walliſchei 23 17 8 
D 36 18 . 

3 65 17 . 
Warſcha uerſtr. 2 I 
Schrodkaſtr. 6 17 Pr 
Schrodkamarkt 4 14 > 
St. Martin 16/17 164 
. „ 32 18 5 

* u 50 164 * 

s 3 164 =: 
Louiſenſtraße 14 161 
5 27 18 Pr 

D 68 18 5 


B. Bei den Wirthen: 
Andreas Kaiſer 


aus ng 18 
Indem ich dieſes Reſultat 


volle 13 Grad wiegt, als abſichtlich 
gefälſcht polizeilich angeſehen und 
konfiszirt wird, daß dagegen die 
Güte der Milch eine höhere iſt, je 
ſchwerer die Milch wiegt. 
Poſen, den 28. Okt. 1889. 
Der Königliche 

Polizei⸗Präſident. 


Cantor & Co. zu Poſen, 
2) in unjerem Prokurenregiſter 
bei Nr. 210 die für die vor 
bezeichnete Firma dem Iſaae 
Cantor zu Czarnikau er⸗ 
theilte rokura gelöſcht 
worden. 
Poſen, den 38. Oktober 1889. 
ge Amtsgericht. 


Betanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt Fol: 
gendes eingetragen worden: 
1. Laufende Nr. 480. 
2. Bezeichnung des 
inhabers: 
der Kaufmann 


Jacob Chapp 
in FInowrazlaw. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Juowrazlaw. 


Firmen⸗ 


ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt. 
. Entlaſtung verſchiedener Jahres⸗Rechnungen. 


2 ccc 7 •%—¼-——— 
nn nn EN Tulln » —— re a a + 
Auf Antrag der Wittwe Caroline > 
Torge geborene Hampel aus Uns — - 
ruhſtadt ſoll der Arbeiter Johaun = - 
Bei den in der Woche vom Gottlieb Torge aus Kar 


ge für 

20. bis 26. Oktober d. 33. unver⸗todt erklärt werden. 12023 
mutget vorgenommenen polizeili⸗ 
chen Reviſtonen der zum Verkauf 
dat nach der 

Milch 
17690 


Grad 


ur 
öffentlichen Kenntniß bringe, be Am 31. d. Mts., 


ur Grosse 


= Kölner Lotterie. 


Ziehung 
K unwiderruflich am 14. November 1889, == 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch n Briefmarken empfiehlt und 
nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Kasan 5 N 516085 


Carl Heintze, Berlin W., unter den Linden 3. 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


ber 1889, Nachmittags 5 Uhr. 
der Beraihung. 


Haupttreffer Werth Mark 


d des Platzes vor der Petrikirche, ſo⸗ 


2008 Gewinne, 


d. J., betreffend die Angabe, wie ſich 


letzten Faſſung eines Statuts der 


T; 


24 Ein un perheiratheter, denticher 
Inſpektor, 


für ein kleines Landgut, wird 

baldigen Antritt Sant Geig 
nete Bewerber werden erſucht, ihre 
Zeugniſſe unter C. B. poſllagernd 
Graetz einzuſenden. 17661 


Ein Gamafhenfiepper 
— e 


Fi. Amdts Hotel 
ba en alleinkehende Dame 


gebild. Mädchen 


ur Führung ihrer Häuslichkeit. 
Niberes Wilbele olatz 10, Ted. 


Ein Lehrling 


zum ſofortigen Antritt wird ge⸗ 
wünſcht. N inch 


17689 
m Verkauf. Placzer & Lipſchig 
St. Mattin 50. 


Gebrüder Jacoby jun. firmen Gehilfen 


mii-Mantakit #3 


hut der Diſtritts⸗Kommiſſar zu 
(zweiseitig, zum Aufkleben) 


pro 1890. 


100 Exemplare Mk. 4,50 
25 1 a N aa 


Aufgebotstermin: 


12. Juni 1890, 


Vormittags 10 Uhr. 
Unruhſtadt, 18 Juli 1889. 


Sönigliges Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 318 die Firma „Eruſt 
Tiegs“ mit dem Sitze in Budfin 


Gebrüder Jacoby jun., 


Alter Markt 87. 
Eine große Sendung der 
prachtvollſten Neuheiten 
mc lg mi dem Sig: der . für die Winterſaiſon iſt ſoeben erſchienen und kommt zu 
theker Eruſt Tiegs in Budſtn 55 


a bekannt billigen, reng feſten Preiſen 


Verkäufe s Verpachtungen 


Die Lieferung an Fleiſch. Ge⸗ 
müſe Kartoffeln ꝛc. für die Vie 


Eine Dunkelfuchsfute, 


4 Zoll hoch, gut geritten und geſund, in 
st, pt billig zum Verkauf bei 0 


Pıen.-Ii. v. Zastrow, 3 


Buker Str. 200 a, II. 


akoſch. 
Antritt kann ſofort erfolgen. 


Ein jüngerer Commis 


findet zum baldigen Antritt Engage, 


ment bei 69 
J. Blumenthal, 
„ lenialwaaren- Handlung. 
Eine tätige Schneiderin 
findet bei boßem Gehalt tefort 
dauernde Stellung Petriplatz Nr. 4, 
18 Tr. r. 17668 


Stbanntmachnng. 


je, d Vormittags 9 * . 227008 
merke ich zum beſſeren Verſtändniß,] Uhr, werde ich im bieſigen Börſen⸗ ö 2 Sn (Ein tüchtiger, ordemlicher 17699 
daß diejenige Milch, welche nicht Iotele 300 0 Bier Original Olden⸗ } Exemplar ale 0,10 | Arbeiter 

echnung den es angeht, öffentl 57 55 ’ N f ß 
melſtbietend gegen De tie burger Bullen U. empfiehlt die 2 Sig, Beten 12 15 


Poſen, den 29. Oktober 1889 


H. Wongrowitz, 


17685 gerichtlicher Handel smaller. 


Die aus der Helena Fraokowiak- 
ſchen Konfurdmafle unverlauft ge- 


bliebenen Reſtbeſtände von Woll⸗ 


Shorihorn- Bullen 


fteben zum Verkauf bei 17651 


Max Kuhl, Haſen. 


Berlinerſtraſſe 10. | 


Hoſpuchdrucktrei W. Decker & C. cr wem, mw 


5 fed i l Ber⸗ 
(A. Köftel) ee 8 ot, II Ze scale. 
17, Wilhelmsstr. POSEN Wilhelmsstr. 17. 


Eleg. möbl. Zimm. per 1. Dez. ligen Eintritt ein mofaiſcher 


Obere Mühlenſtr. 20, I. I., z. v. 5 
. Lehrling 


. 
nn e e 
bei freier Station und Beklei⸗ 


) rer ra 1 

Y Ein Laden Gr. Gerberſtr. 39 z. v. . dung geiucht. Off ert b. sub 
erg Bock⸗Verkanf „c Hoher Verdienst Ae. 1d An bie rb b. Zia. 17704 
ee 8 „lberſtraße 39 zu verm. 168 bietet sich Agenten, ver- 


5 Glectskal⸗ n 1 Sofort zu vermielhen trauenswürdigen Personen 


Für ein landw. Maſchinen⸗ 
geſchäft wird geſucht: 17620 
0 eden Standes und allerorts 
Friedrichſtr. 30 ein Laden mit zwei durch den Verkauf von 
aroßen Schaufenſtern. Näheres bei 


N 1 , ein Correſpondent, 
zen, Rüſchen. Häͤkel⸗ Stamm- Hetrde Reinſtein, Paullikirchſtr. 9, I. Et. ane See deer 


2 85 n deutſchen 
os 5 2 Rei erlaubter Staatspraomien- prache mächtig; 
arne, Stoß⸗ und Weinberg, Berlinerſtr 15, Hof, vart., ist Loose gegen monat Theil- 

ei chnüre UMDd/Baynitation Groß Wartenberg. fert. ein möbl. Bimner zu nem, 


Eine Wohnung, 4 3., Küche und 
Zub. Gr. Gerberſtr 39, part z. v 


Damen⸗Unterkleider, 
andſchuhe, Socken, 
inderkleider, Schür⸗ 


n 3 Sy . 
hat am 4. Oftober er. begonnen royisionen bewilligt, so dass en 
div. Nadelſorten 2C. Das Prinzlih Biren von Cur- Aden 
ſollen freihändig im Ganzen ver⸗ das „Bankgeschäft F. 5 4 
Alter Markt 51, Wohnung II. Et. Mooh“, Berlin SW. Wil- F 
n 
omtoir Nachm. von 3—6 Uhr aus. 
Der Konkursverwalter. 1 5 Offerten unter L. T 
Ein oder zwei große und helle, 5 2 
für die Sanktertigkeitstegufe gel Seen Erfahrenes „eli bebe Die ed d. At. 


täglich leicht 10-20 Mk. Sprache mächtig. 
U 7 * 
kauft werden. Das ſpezielle Ver⸗ land ſche Wirthſchafts Amt 

5 Zimmer ſofort zu vermtethen. helmsstr. 15. 17638 f Aude der Senats 

e 

Carl Brandt 
nete Arbeitsräume, werden vom Fräulein feierte e 
telleubermittelung 


zu verdienen. Adr. erb. a Nur ſolche Offerten ſinden 
Fang nebſt Taxe liegt in meinem Schloß Vorwerk. 
Arbeitsräume. en in der Küche und im enthalten. FR aa 
Wilbelmitr. Za I. (17675 ta 
1. Januar ab zu miethen geſucht. 
wird zur Stütze der Hausfrau zum 


Die von der ©. Engel ſſchen 
Konkursmaſſe zum Vertriebe von 


Seifen u. Parfümerien 


Für g 
Offerten werden im Zigarrengeichäft 
fettes bel Ulrtei & Cen Ber 


5 f a ir * 3 

2 "ha Be ꝛc. noch gegenwärtig benutzten Läden: und- ſtraße 4, entgegengenommen. 176731. Januar geſucht. 287 zu er⸗ für Rauflente nen und Gehilfen) 
J. ap . Breslauerſtr. Rr. 40, 2 unmdblirte Zimmer Louſſen- fahren in ber Sue. er Verband Dentiher Handlungs: 

5. Eingetragen zufolge Verfügung Wilhelmſtr. Nr. 3a N ſtraße 7a, P. x., billig zu verm. Zum ſofortigen Antr an gehülfen 16169 


vom 24. Ok ober 188 
tober 1889. 17655 
Inowrazlaw, den 25. Oktober 


1889. 
Königl. Amtsgericht. 


Mülwoch, den 30. Oftoder 1889, 

Votmittags 10 Uhr, werde 1 

Pfandlolale 17755 
diverſe Möbel 


zwangsweiſe vetſteigern. 


) 
Getichtsvollzieher. 


9 am 25. Ok⸗ werden mit den kompletten Laden⸗ 


ch im 


zu Leipzig. 


. Abb,] 1 f. öl. Sendern u. gen mne i einen ce 
ſowie für fette d ſof, 3. v. Gr. Gerberſtr. 3, II. r. Verkäufer, 
7 Oderwallſtraße 3. Treppe, wird polniſch ſprechend. 
Land⸗ ene große Wohnung an 48 10 David Reißner, Giſenbandlung, 
ſchw e in Zimmern ſofort miethsfrei. 5 Schr . 


einrichtungen — von ſofort oder 

auch ſpäter — unter zu verein baren⸗ 

den Bedingungen abgetreten. 7676 
Der Konkursverwalter. 


Carl Brandt. 


e tons, Stall im Haufe. 


Für mein Mannfaktur - und Heirath! Same erhalten ſofort 


Compt.: Wilhelmſtr. 3a J. le gute Preiſe. Kl. Ritterſtraſſe 3, Modewaarengeſchäft ſuche per unter allerftrengiter 
e Tovesfalbalber rentable Offerten 1 7585 — Stüd-Jvarterre, 1 unmöbl. Zimm., auch zum 1. oder 15. November einen tüch⸗ | Discretion u. Foftenfrei paſſende 
iegelei, ons eine, gabi bis zu den größten Poßten er, Comptoir geeignet, 3. verm. 17680 tigen jungen Mann als n aus dem 
Ziegelei, 0 0 a. dei bine | Al. Nitterkrahe 3 erkäufer u. Zanerifien idee amd Abeitanpe in 
16000 M. Anz. verkäuflich. Anfr. L. J 1 rski find die Souterrain » Räume zum ö 5 8 reicher Auswahl. — Herren 
unter „Ziegelei“ voſtlagernd Haupt » „ Jezler 3 [Geſchäft nebſt Wohnung per 1. Ja⸗ bei hohem Salatr. 12516 20 Pig. Porto: General. 
poſtamt Berlin erbeten. 0 Poſen, Walliſchei 35. nuar 1890 zu vermiethen. 17687 D. Lonky, Oſterode, Oſtpr. eiger Berlin S. W. 61. 16653 


Duck und Verlag der Hofduchdruckerei ron W. Decker u. Comp. (A. Mötel in Poſen. 


tu et N an 


